
fr y . mmmw ocn zu � ÜBT ÄtWler jolirpiig

adicf

itgli ( >
mung >!
; Auri '
ui i bth«!
ZINMk»,
�Bevoli
eilkich «:

, den»�
>rtiil b-i

ilversiw
etzt ad ,
fitci ! � Zeitung erscheint drei

a jl wöchentlich , und zwar :
— !-�<!iistr >gS, Donnerstags und

, , Sonnabend « Abend «.
sich

�

_ _ _
Drgau der soäal - demokralischm Partei . Redaktion und Expedition :

Berlin ,
Gitschinerstr. . 17.

social »
iu Ä- ridonnementS - PreiK für Berlin lnel . Bringerlohn : vierteljährlich 16 Sgr . , mouatlich 6 Sgr . , einzelne
Iburg I Nummern 1 Sgr . ; bei den Postämtern in Preußen 16 Sgr . , bei den außerpreußischen Postämlera iu
gebo . tJ Deutschland gleichsall « 16 Sgr . , ( 56 Kreuzer slldd . Währung . )
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Bestellungen werden auswärt « bei alteu Postämtern , iu Berlin iu der Expedition , sowie bei jedem
soliden Spediteur entgegenommen .

Inserate ( in der Expedition auszugeben ) werden pro viergespaltene Petit -Zeile mit 3 Sgr . berechnet ; Arbeiter -
Annoncen die Zeile nur 1 Sgr .

Agentur für England , die Colonien , Amerika , China und Japan dir . A. Duesing 8 Liulo - Newport - Strect , Leicestcr - Squaie . W. C. London .

mindej

dem l . Januar hat ein neues Viertel -

Sabonnement auf den „Social - Demokrat "

nnen . Wir ersuchen diejenigen , welche
abonniren wollen , dies sofort zu thnn .

>ie Bestellungen werden auswärts bei den
cs 2 ! ,slämtern , in Berlin bei der Expedition , Git -

inerstr . 17, und bei allen soliden Zeitungs -
- �diteuren gemacht . sPreis vierteljährlich

Sgr . )

r - Dek. (. �"ter Kreuzband bezogen im nicht -öster -
ichischen Deutschland 1 Thlr . , im österreichi -

beiivsen Deutschland 2 Gulden ) .
■Cfchafi Den neuen Abonnenten wird das Blatt

Genend � ganze Quartal , vom 1. Januar an ,

-kustraKstänaig nachgeliefert .
rzuztt

- - -

icht| . j Poittlscher Chcit .

■rsSÖst 20 . Januar .

Die „ Norddeutsche AllgemeineZeit un g"
» dS � d der � Social - Demokrat " — unter dieser

fschrisl bringt die Äerliuer „ BolkSzeitung "
� en längeren Artikel , r en wir tiachstehenv seinem

orrlaut nach folgen lassen :
w» f J » dem Kampfe , der über den Strike der Walden -

cgcr Bergarbeiter in der Tageopresse entbraiint ist , ist
»uderS die Stellung , weiche die oben bezeichneten

lbeiidstü . ! . rmuchm . ! ! , beuierlcutweith , da sie für die bereite
elfoch hervorgetretene BundeSgeuojfenschaft derselben ein

irr Wagende « Zeugniß ablegt . Wie betannt , betrieben bis -
r beide Blätter jür gemeinsame Rechnung da » Geschäft ,

, et Arbeiter gegen d e besitzenden Klassen , insbesondere
lzarusgeu die Großindustriellen aufzuhetzen , und die Fort -
lNd « Vittspartei in ibren socialen Bestrebungen ai « einseitige
chineiHrtietcriii der sogen „ Bourgeois - Interessen " darzu -

Pen . Da , mit einem Male , als der Waldenburgei
VerMMüke auftiilt , wechseln beide wie auf Kommando die

strolc , bieten Alle « aus , die besitzenden Klassen gegen
ich Zä ? Arbeiter aufzureizen , und denunciren die Fartschriti «

»tei . anstatt wie bisher bei den Arbeite . n, so jetzt bei
:n. jy besitzenden Klassen , weil dieselbe durch ihr Eintreten

r das freie VeremSiecht der Waldenbnrger die Jnter -
» n de » Besitze » verl . tze ! Dabei druckt der „ Social -

ung emotrat " den Hauptartikel der Siorddcutscheu Allge
3

rn fle' ;lcn bic denburger ab, und diese hinwiederum
�erdandlungen des hier unter v. Schweitzer Vorsitz

irndSMNden , nur sür ihre Reporter zugänglichen *) social -
mskailkoiokratischen Kongresse«, in welchem die Abschaffung de«

UnudugenthumS beschlossen wurde , wohl als erster Be -
DeltjmS , wie warm von der edlen Kompagnieschaft die Jn -

pesttn des Besitzes vertreten werden .
der es für die Tendenzen der Partei , welcher die

zur soidoeutsche Allgemeine Zeitung und ihr « BundeSge
Avisen dienen , weniger aus eine crnste Parleinahme für

ab wider , vielmehr hauptsächlich daraus ankommt : den
Nuespalt zwischen beiden Theilen zu schärfen , und so

Nitg >«>ch Spaltungen in ihren Reihen die liberale Partei zu
r - VM' nächen , ist gewiß . Der Kultus de« rothcn GespeusleS
ndS £" 7 Aufstacheluag der Massen gegen den Besitz , da « ist

BuL,i, , f Macht für die Reaktion , da » Universal -
- ■ '

7CV SlaaiSkuust . Und was dient ihnen besser
iasteor ' 6118 Verhalten der Waldenburger Grubenbe -

L�iiZSnTLarlu r- bi- V«h°ndln. ig-. . � der General

a » " — v" Zwei Literaten Zum Zweck der Pro
okoUsuhiuug und der Berichten stallung angenommen .

haben solche Piotokollirnng und
Wichterstattung be. Eongresseu und Consercnzen der
Nschiebensten Art Hier m Berlin schon besorgt und bc

j zj sttzca daher die nolhige U bung in diesen Dingen . Der

itzs « ' r b " b" d- n ist Zugleich Rerortcr der „Allg . Nordd .
.-rastbchg- . d- r andere zugleich Reporter der „BollSzeitung " .
en � bat zugleich Berichte für das erstgenannte Blatt ,

« zotF Zwene Berichte für da » letztgenannte Blatt gemacht
— - �ber während die Norddeutsche die Berichu anftiahrn ,

it d. e „Bolkezeitung " sie zurückgewiesen . Und nuri
. ». />, kW uil dieselbe Zeitung und klagt , uiir die Norddeulsche

�wit Berichten bedacht worden . UrbrigenS sind nicht
ar , w diesen beiden Blättern , sondern allen bedeutendere »
dem �" ungcn Berichte zugestellt worden . Denn wenn auch

Vr>' 9ull3C ' i geschlossene waren , so kann doch von einer

,jj . . v' 11 Geheimhaltung der Berhandlungen da keine
Part . . . > w- wo dieselben vor vielen Hunderten » nd stellen -

. �' »nd-rs Abend », wo die Berliner Mitglieder
U f ? . . fnenen ' vor vielen Tausenden statisandeli

"lrani , Psl ' ZAbeamie osficiell anwesend
ister

� . ' ' ch übrigen » die „BolkSzeitung " darüber
»- be» � ' Arbeiter gegen die Forischrittspartei

n- ra f bltl - rl « " den wenl , flt ft�n ba6 ( ( [ bp u. rtctl01lärc
i. � ' °. �r

dt - Verhandlungen ,wrr großen social . dem °.
»er N . ?? ?!" Ä5 wenigsten « abzudrucken sür der

«ijei iuhe Werth halten , wahrend die Organe der Fortschritt »-
hui' fl Tte' . unsere Wirksamkeit entweder todtschweia . n oder
S fmU ' ä �' d - desSoo - Dem )
) aH
iodlt

sitzer ? Für die Erbitterung der Arbeiter ist dadurch hin -
länglich gesorgt , und zu dem hat mau ja die Fäden bei
der v. Schiveitzer ' schen Social - Demokratie in den Händen ,
wenn ja Nachhülfe Nolh thnn sollte — daher rasch crne
Schwenkung , um die besitzenden Klassen zu verlocken , sich
in den allein sicheren Schooß der GesellschaftSrettung zu
begeben - Dabei ist gar Nicht « zu riskircn . Sollte das
Manöver nicht recht verfangen , solllc man unter Um-
ständen wieder zur alten Taktik zurückzukehren sich ver -
anlaßt sehen — so geben gewisse liberale Blätter da «
beste Auskunstsmittel an die Hand . Man braucht ja
nur ihre Angriffe auf die ForlschritlSpartei abzudrucken ,
ie für sich sprechen zu lassen , mit den nöthigen Glossen ,
um sich selbst für alle Zeil freie Hand zu sichern , wenn
man einmal wieder nach der cntgegcngefttzten Seite los -

zuschlagen für gut sindet .
In der Thal haben diese liberalen Blätter das Mög -

liche geleistet , um auf solche Weise der Reaktion als
Handlanger zu dienen , und bekommen dann auch dafür
die betreffeudeii guten Censuren . „ Sie beginnen endlich
kinznseheu , wohin die wirthschastliche Freiheit führt , die
der Krieg Aller gegen Alle ist ", bezeugt ihnen da » offi -
ciöse Blatt . Die „Ostseezeilnng " besonder «, welche ihr
in allen Verdrehungen und persönlichen Verunglimpfnn -
gen de « verhaßten Schulze - Delitzsch da « willkommenste
Material liefert , wird vor Allen belobt und ihr reines

vollSwirthschaftliche « Bewußtsein durch da » Zeugniß ge -
ehrt : daß sie endlich vou ihren Ideen von der „ Haimo -
nie der Juteressen und dergl . " gründlich zurückgekommen
zu sein scheine . Ein Zurückkommen muß bei diesem
Blatte in sofern auch wirklich in Frage sein , als dasselbe
jede » Slrike der Arbeiter al « ein Attentat der Besitzlosen
gegen den Besitz bezeichnet , während sein Redaktenr Dr.
Wo Ls, aus . dem valkurirthschaslilcheu Cougreß iu , Nüru -

berg auf da « Referat von Schitize - Delitzsch für die

Coalitionsfreiheit stimmte , und >u begeisterter Rede eine
neue Aera für Ordnung der Lohuverhältnisse davon in
Aussicht stellte .

Dies die Coalition für die waldenburger Gruben -

besitzet - unter Führung des officiof - n BlatleS und ihres
social - demokratsschen Gehülsen . Tritt » un noch einige
Hülfe der Behörden hinzu , ans die man i -echncl ; wür -
den insbesondere die Arbeit « gehindert , in de » Nachbar -
ländern lohnende Arbeit anzunehmen — und davon ist

stark die Rede — so wird sich Mittelst de» kräftigen Ein -

greifen » de « Hunger « der Ausgleich schon finden . Die «

ddr hohe , insbesondere der Volksivirlhschajtlichc Stand -

Punkt , den die betr . l beraleu Blätter unter allerhöchster
Approbation der Ojficiöscn einnehmen . Daß niemals

eine Mußregel , die den Grundsätzen der Siltlichleit wider¬

streitet , wirihschastlich sich bcivähren kann , da » habe » sie
noch nicht geleuil .

So die „BoltSjeilung . "
Dieses Gerede und Gejammer widerlegen

wir am besten durch Abdruck einer MeinungS -

äusterung der „Zukunft " . Dieses Blatt trifft den

Nagel auf den Kopf , indem eS auSjührt , daß alle

Verlegenheiten , welche der ForlschrillSparlei aus

der Waldenbnrger Angelegenheit erwachsen , beson -

derS die Unzusnedenheil im liberalen Lager selbst ,

auS dem inneren Widerspruch hervorgehen ,
den das Versahren der Forlschrittspariei in der

Arbeiterfrage in sich trag ».
Die „Zukunft " schreibt nämlich am 18 . dsS . :

Zu ihren glücklichen Tagen darf die FoitschriltSpariei
den gestägen nicht zählen . Die Jnlerpellatiou des Herrn
Dnncker über den Waldenburg « : Strike verlor sich schließ

. ich in einer Debatte über Werth oder llnwerth der

Geiverkvereine , bei der, wie un » scheinen will , die Fort -
sch - itlspa - l « den kürzeren zog. Es ist einmal ein ver -

gebliches Beginnen , die Gewerkvcreine als
Mittel zur Versöhnung zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern hinznstelle » , und eS verhält
sich da « ähnlich , als wenn man die stehenden Heere als
Mittel zur «usrechterhaltung de« Friedens rechtfertigt .
D: e Geweikvereine sollen ihrem Wesin noch eine Waffe
in dem socialen Kampfe der Arbeiter sein , die

ihnen da « CoalilionSrccht an die Hand giebt , und dies

vertuschen zu wollen , das >var eben ein Fehler der

Herren Hirsch und Duncker bei Gründung ii rer Gcwerk -
oereine . Dieser Kamps ist aber ein berechtigter »nd
als solcher muß er offen anertann t werden . Eine Ver -

l - tzung des CoalitionSrechtcS können wir daher in dem Vor

gehen der Waldenbnrger Grubenbesitzer nicht erkenne ».
Es handelt sich hi «bri einfach um eine Machtsrage ,
die zum Austrage zu bringen da « Koalitionsrecht , das
von der Regierung allerdings nicht beeinträchtigt und zu
G- msten einer Partei veiletzt «erden darf , dienen soll.
Die Grubeubesitzer sehen in den Gewerkvereinen eine
Gesahr sür ihre Inte , essen und fordern von ihren Ar-
beitern den AuSiritl . Mau mag diese Forderung unbe «

rechtigt heiße » und Parte , für die Arbeiter nehmen , wa »
wir dringend wünschen lind zwar mehr als eS bisher

geschehen ist, aber den Grubenbesitzern eine Verletzung
des KoalisionSrechle » vorzuwerfen , scheint un « nichi

richtig zu sein . In der Arbeiterfrage giebt eS einmal
nur ein entweder — oder und diesen Widersatz ver -
tuschen zu wollen , sührt zu so vielen Widersprü -
che », daß der Gegner immer ein leichte «
Spiel hat .

Sehr richtig I Aber wir wollen nicht verfehlen ,
bei dieser Gelegenheit darauf hinzudeuten , daß
gerade das , was die „Zukunft " sehr gut und richtig
hier gegen die „VoikSztg . " ausführt , sich auch

gegen sie selbst , ihre eigene Partei , die Eisenacher
VolkSparlei , kehrt . Wenn nämlich , wie eS in der

Thal der Fall ist , ein Klassenkampf besteht , die

Gesamintmacht der Besitzenden und die Gesammt -
masie der Besitzlosen feindlich einander gegenüber -
stehe », dann ist überhaupt jede Vermischung der

Arbeiterpartei mit Bourgeoisparteien , sei es auch

der bürgerlichen Demokratie , ein innerer Wider -

spruch . Die bürgerliche Demokratie kann nun und

nimmermehr ernstlich wollen , daß eine AuS -

gleichung der Besitzrerhältnisse und ein Aufhören
der von den Besitzenden ausgeübten Ausbeutung
der Arbeilskrast deS Volkes stattfinden ; sie kann

vielmehr dieS nur scheinbar wollen , um sich
populär zu machen d. h. , » m die Arbeiter -

masse zu Gunsten besonderer Partcizwecke
zu mißbrauchen . Daher ist die zu Eisenach
unternommene Vermischung der socialen mit der

bürgerlichen Demokratie weiter nichts , als ein Ver -

si ch der letzteren , die Selbstständigkeit der Arbeiter -

partei und dadurch deren - Macht und Bebeulung
zu Gunsten von Bourgeoisiezwecken zu untergraben .
Sobald dies überall eingesehen ist, werden die

wenigen Arbeiter , die sich von der bürgerlichen
Demck . alie in ' s Schlepptau nehmen ließen , z»
unS , der selbstständigeu Arbeiterpartei , zurückkehren .

Um nun noch einmal aus die „Vottszrg /
zurückzukommen , sei Folgendes bemerkt : wenn wir
auch wissen , daß eine Sache , die von der Fort -
schriitspartei in Arbeiterangelegenheiten unternom -
mcn wird , schließlich immer mißglücken muß , weil
eine solche Sache den Fluch des inneren Wider -

spruchs und dadurch auch der äußeren Verwirrung
m sich trägt ; wenn wir also auch keinen Grund

haben , uns für die Waldenburger Angelegenheii
besonders zu erwärmen , so lassen wir doch darun -
ter die Waldenburger Arbeiter , so viel an uns

liegt , nicht leiden . Beweis dessen unsere General -

Versammlung zu Berlin , welche den durchziehenden
16 Waldenbnrgern zur Weiterreise soviel bewilligte
als sie selbst verlangten ( 2 Thlr . pro Mann ) .
Sage uns doch die „Volksztg . " aufrichtig , ob
wenn sinkende sccial - deniokratlsche Arbeiter durch
«inen Ort kämen , wo ein Parteicongreß des Fort -
schritilenhumS tagte , dieser Congreß solchen Ar -
veitern gleichfalls Geld bewilligen wü de ? Sie
kämen schön an und die „Volksztg . " wird sich
wohl hüten , aus unsere entschiedene Anfrage zu
antworten . Sie wird schweigen und fortfahren ,
Unwahrheiten gegen uns auszusprengen .

WaS endlich die Plackereien belrissr , denen die
Arbeiter zu Waldenburg Seitens der Bchörd - v
ausgesetzt sind , so möge sich die „Volksztg . " ein -
mat erkundigen , wie es damit unfern Arbeitern

ergeht . Sie sind es gewöhnt seit Jahren in allen
Gauen . Und wenn ähnliche Dinge im Reichstage
ve « Norddeutschen BnndeS zur Sprache kommen ,
so wird sich die „ Vo kSztg. " überzeugen , daß wir
das Verfahren der Negierung und ihrer Behörden

durchaus nicht so gelinde , wie eS die Herren
von der ForlschritlSpartei gethan haben , k nnzeich
nen weiden .

Wir kümmern unS wenig um gehässiges Gerede .
welteS aus Unwahrheit und Verdrehung beruht
Die Wahrheit ist, baß Niemand mit der Fort
IchritlSparlei zusneden ist : weder die Neaciion
noch die Social - Demokratie , noch endlich , wie dn

„Volksztg . " jammernd zugesteht , der Liberalismus

seidst. Alles b . rum , weil die Fortschrittspartei
an lief gehendem innerem Widersprud
krankt , d. h. innerlich durch und durch faul
' st- �

_

Berlin , 20 . Januar .

H Der MilitärbeSpotis muS hängt sich
bisweilen ein liberal - constitulionelleS Mänleldien

um. Daß es ihm damit nicht ernst ist , daß daS
Militär nicht geschwäckt wird , und daß , wenn

einige liberale Narren den Constitulionalismus , die

„ neue Aera " , ernst nehmen , alsbald der Despo
lismuö mit plumper Hand wieder dazwischen fährt .
daS ist eine sich so oft wiederholende , so offenknn
dige Thatsachc , daß eS unbegreiflich ist , wie vi «

Politiker der liberalen Bourgeoisie immer aufs
Neue in blinden Verlrauensduset gerathen .

So oft wir ein solches Triumphgeschrei deS
Liberalismus über ein frisch auf die Welt gekom-
menes „Bllrgei Ministerium " hören — so nennt
man ja in neuester Zeit diese Sorte von liberalen

Ministern — so wandelt uns unbezwingliche Lachlust
an , und desgleichen , wenn nach kurzer Freude der
Liberalismus Banquerott mackt , und von ver libe -
ralen Presse wimmernd zu Grabe getragen wird .

Komischer wie irgend etwa « gestalten sich gegen -
wärtig die Freudenergüsse über das neue angeblich
liberale Ministerium Frankreichs . Daß eS Wasser
auf die Mühle unserer deutschen Nationalliberalen
fein würde , die nichts sehnlicher hoffen , als ein

ähnliches scheinliberales Ministerium in Preußen
aus ihren Reihen zu rekrutiren , ließ sich voraus «

sehen , aber daß selbst die „gesinnungSAchtige "
Fortschrittspartei dem Cäsar an der Seine zuju -
bell , den sie so oft als den „Erzreaciionär " , den

EczfuchS " , den „Erzsocialisten " pechschwarz an die
Wand gemalt hat , ist zum Todtlachen und durch -
auS nicht schmeichelhaft sür ihre politische Ei , ficht.

Die „BolkSzeitung " leistet in ihrer heutigen
Nummer das Unglaublichste .

Sie bringt einen Leitartikel . überschrieben :

„ Die Krisen in Frankreich und Oesterreich, " und

b- grüßl die neue Aera in beiden Lände . » —

obschon die österreichische bereits zu Ende zu gehen
scheint — mit solzendem Jubelrus :

In Frankreich » nd in Oest «- rcich , wo gleichzeitig
eine loiistilutionelle parlaiiientaüsche Thätigkeit auftritt ,
thttrwen sich auch gleichzeitig vie G. -sap- . e. i . - . - gm die' eilie
ans , die un « aus den Ausgang des Kampfe » außer¬
ordentlich gespannt machen . Es läßt sich wohl mit
Sicherheit sagen : wenn in beiden Staaten die
uene Aera siegreich hervorgeht , so wird deren
Triumph in ganz Europa die unausbleibliche
Folge fein .

Wirklich urkomisch ist diese kindliche Freude der

. Volkszeitung ": einen LtberalismuS , der die ganze
Welt beglücken soll dort zu finden , wo wir die

Thalsache registriren , daß 100,000 Mann Sol¬
daten fast ununterbrochen constgnirt sind , um das
Volk von Paris mit Kartäischen echt volkszeitung -
lich liberal zu beglücken , wo wir als er en Akt
ves Liberalismus die Thaisache registriren , daß
auf Antrag des „liberalen " Ministeriums die

„ liberale " Kammer eins ihrer Mitgliever , Roche -

fort , wegen PreßvergchenS ungehindert in Anklage -
zustand versetzen läßtl

Aber halt , auch die „Volkszeitung " bespricht ja
iiH ihrem Leirariikel diese Thalsache ! Doch — wir
trauen unfern Augen nicht — das sortschritlliche
Blatt , das gesinnungSlüchlige Organ des Herrn
Duncker jubelt darüber , daß die Kammer Roche -
lorl ungehindert anklagen läßt !

Die Volkszeilung schreibt :
Die Frage , » m die eS sich bei der neuesten Absiim -

mung des französifchen ges . tzgebenden Körper « handelte ,
>st nicht die Frage über die V- rantivortlichkeit oder Nicht -
Verantwortlichkeit eine « Voltsveitrete . s als solchen .
« eußerungen innerhalb der Vollsveumung sollen lei ». «-
ivegs ein Gegenstand der Anklage sein . — Neben
seiner Eigenschaft al « Bollsvertreter ist aber
Rochefort noch Redaktenr einerZeitung ; als solcher
ist er der Verantwoitlichkeit vor dem Gesetze und den
Richtern uiileiwoi se», auch wenn der Beschluß d- r Bolls -
orrtretnng eine Anklage sür jetzt nicht genehmigt hätte .

Die Frage , NM d>e eS sich bandelte , war mir eine
Frage der Zeit . Sie lautete dahin : ob die Ba' ksvatre -
lang die richterliche Vernehmung und die Einleituiig
eine » Prozesses gegen Roche , o- t noch während der Z u,
wo die Voiksvertretiing tagt , genehmigcil , oder ob der
Prozeß vcischab n bleiben solle bis zur Zeit , wo die
Session der jetzigen Volksvertretung vorüver ist. In
dieser Frage ha: iilin die sranzöstsche Vollsverlrctmig
gegen Rochesorl entschieden ; aber sie hat hiermit keines -
weg « gegen die Principien eine » parlamentarischen Re -
gimenles gehandelt .

Rochesort begnügt sich nicht mit einer Opposition
gegen die Regierung , wie sie ihm die Eigenschaft eine »
Bolksoert eter « innerhalb der Kammer voukommen frei -
stellt , sondern greift außerhalb der Kammer zu revoln -
tionären Agitationen . Ee bat sich auch nicht zufällig
zu irgend einer strasbaren Aenßer- iiiig in der Presse hin -
reißen lassen , sondern giebt die Absicht offen kund, dies
sort und soit lhun , systematisch thu » zu wollen .
Wenn die Kammer ihn mit ihrem Privilegium schützte,
würde sie nicht etwa begangene und bisher wlrknngslose
revolutionäre Agitationen mit Stillschweigen
bedecken , sondern ein ganz neues System von
Un Verantwortlichkeit sür künftige Preßsüu -
den , eine Art Ablaß sanktioniren , der ihm
jeden revolutionären Akt fortan gestattet .

In der Thal , man könnte daran zweifeln , ob
man die „Bolkszeitung " oder die „ Kreuzzeimng "



vor sich hat , wenn man dies liest . Diese sophistische
Unterscheidung zwischen Rochefort als Redakteur

und Rocheforl als Volksvertreter ! Was würde

dow Herr Duncker für ein Geschrei erheben , wenn
eines schönen Tages die preußische Regierung ihn ,
in seiner Eigenschaft als VolkSzeitungS «
mann , während der Sitzungsperiode beim Kragen
nähme . Dann hieße eS sicherlich und mit Recht :

„ Die Opposition soll mundtodt gemacht werden ! "

Doch wir lesen ja : „Rochefort ist systemati -
scher Revolutionär " , die Kammer darf „revolutio -
nären Agitationen keinen Ablaß bewilligen . "
Pfui über die Dcnuncianten ! Erinnert das nicht
an das gemeine Jubelgeschrei , in daS der Fort -
schrilllertrrß ausbrach , als Ferdinand Lasialle zu
Berlin in offener Versammlung verhaftet wurde !

Nochmals : Pfui über die Dcnuncianten !

' Doch wir sind zufrieden , daß daS Fortschritt -
lerthum endlich einmal die MaSke fallen läßt .
Wer sehen eS in feiner ganzen Erbärmlichkeit als

reaktionäre Denunciantcnclique , sobald ein „ Bürger -
Ministerium " , ein Bourgeoisministerium , das Hest
in Händ - n hat und einen Republikaner verfolgt !

Rundschau .
Berlin , 20 . Januar .

Die bei der . Eröffnung deS bairischen Land »

tages gehaltene Thronrede verkündet ein neues

Wahlgesetz auf der Basis des allgemeinen gleichen
Wahlrechts . Im ganzen Lande wurde diese Ver -

heißung mit Freuden begrüßt . Ein deutscher
Staat macht also endlich einmal den Anfang , die

CensuSwahlen zu den Landtagen abzuschaffen ;
daS Volk, der Arbeiterstand muß immerfort ur . er -

müdlich drängen , daß die anderen nachfolgen , so
daß daS allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht
auch auf die Gemeindewahlen ausgedehnt werde .

Wir wollen nun hoffen , daß die bairische Regie -
rung nicht wieder unter dem Mantel der Wahl -

gleichheit den Census , wie bei den Wahlen gum

Zollparlament einführt , daß nur derjenige , welcher
direkte Steuern zahlt , Wähler sein kann , und da -

durch den größten Theil der Lohnarbeiter aus -

schließt .
Der Prozeß gegen Rochefort gelangt schon

am nächsten Sonnabend zur Verhandlung . Blau

sieht , daß der neue Justizminister Ollivier Eile

hat , seine „liberalen " Neigungen durch die That
zu bestätigen .

Schon wieder sind in England Arbeiterun -

ruhen ausgebrochen , das dritte Mal binnen sehr
kurzer Zeit In Folge einer Arbeitseinstellung
zu Thorncliffe bei Shesfielb hatten verschiedene

Kohlengrubenbcsitzer Arbeiter angenommen , die nicht
Mitglieder des Gewerkvereins waren . Diese Ver -

räther gründeten nun auf Beranlaffung der Be -

sttzer einen FrciarbeitSverein und eine Krankenkaffe ,
um die Arbeiter , die in dem Gewerkverein sino ,
noch leichler in Schach zu halten . Die gerechte
Erbitterung der Letzleren stieg mit jedem Tage und

sie beschloffen , mit bewaffneter Faust den Eindring -
lingen , denen sie vorher in aller Güte ihr wenig
k rmeradschastlicheS Verhalten vorgestellt , den Lauf -
paß zu geben . Von diesem Vorhaben war die

Polizei aber in Kenntniß gesetzt und so wurde der

Aufruhr noch im Keime erstickt. Einige Constabler
und Arbeiter sind verwundet worden . Was nützt
das momentane Dämpfen solcher Arbeiterunruhen ,
man leugnet dadurch nimmermehr das Vorhanden -
sein des großen UebelS — man schlägt noch aus
die Wunden , die geheilt werden sollen und erweckt

mehr und mehr noch den Groll der Nothleivcnden ge¬

gen die jetzigen gesellschaftlichen Zustände . Nur zu ,
der TaF der Vergeltung naht . Wohl zeigen sich
diese Unruhen immer nur an einzelnen Orlen ,
sie treten noch meistentheilS local auf , bald hier ,
bald dort , wie Irrlichter tanzend über dsu großen ,
widerlichen Sumpf , für deffen Existenz sie ja die

besten Zeugen sind .
Nach Mittheilungen des Minister der Colo

nien in Spanien , die derselbe im gesetzgebenden
Körper machte , geht der Ausstand auf Euba seinem
Ende entgegen . In Folge eines unglücklichen Gel

scchtS hätten sich auf einmal 3000 Insurgenten
ergeben . Wenngleich solchen ministeriellen Mit

theilungen kein unbedingter Glauben zu schenken
ist, so wird doch auch nach ankeren Nachrichten
die Hoffnung auf Gelingen dcS Aufstandes immer

mehr eine geringe .
Dagegen lauten die Nachrichten aus Para

guai günstiger . Die „ Patrie " bringt eine ihr
von der paraguitischcn Gesandtschast zugegangene

Note , in welcher in Abrede gestellt wird , daß

Lopez nach Bolivia geflüchtet und der Krieg zu
Ende sei. Der Präsident sei vielmehr fest ent -

schloffer. , die Unabhängigkeit seines Vaterlandes zu
retten oder mit ihr unterzugehen . Er befinde sich
in den großen Cordilleren von Maracay und habe
8000 Paraguiten uud 1500 Eingeborene bei sich

Vereills - Chm.
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Bereiu . )

Berlin , 21 . Januar .

Drei Beschwerdepunkte waren es , die in

unserm Verein mit Recht seil geraumer Zeit Un -

Zufriedenheit erregten .
Erstens waren die Mitglieder ungehalten , daß

über dieGeneral - Versammlunzen keine Protokoll
erschienen . Obwohl die Schuld hiervon led glich
an den zum Zweck der Protokollirung von srüberen

General - Versammlungen eingesetzten Commissionen
lag , so machte doch der Präsident die W hrneh -

mung , daß , viele Mitglieder , die den Sachverhalt

nicht genügend kannten , ihm für das Nichterscheinen
der Protokolle die Verantwortung aufbür -
deten . In Folge deffen nahm er dies -

mal selbst die Sache in die Hand , traf
die nölhigen Anordnungen und fand für
diese die sofortige Genebmigung der General -

Versammlunz . Eigens dazu angestellte Literaten

verfaßten in jeder Sitzung das Protokoll , und in

der folgenden Sitzung wnrdc dassAbe vorgelesen
und dann mit den von der Versammlung ange -
ordneten Aendrrungen genehmigt . So haben wir

es erreicht , daß in diesem Augenblick daS Pro -
tokoll , in Brochürenform , 52 Seiten stark , gedruckt
vorliegt und an jede Mitgliedschaft , welche es be -

gehrt , versandt wird .

Ein zweiter Beschwerdepunkl war das Kassen -
wesen . Was die Leitung des Vereins betrifft ,
so hat sich Jedermann überzeugt , daß die strengste
Ordnung und Gewiffenhaftigkeit in der Verwaltung
und Verausgabung der Gelder herrscht . Es gilt
jetzt nur , daß in jeder einzelnen Mitgliedschaft die

gleiche Ordnung eintrete . Es unterliegt gar kei -

nem Zweifel , daß es viele Leute in unserer Be -

w gung giebt , welche die Arbeitersache nur zum
Vorwand nehmen , um Geld in ihre Tasäien zu

bringen . Gerade solche Leute säen oft absichtlich
Mißtrauen gegen die oberste Kaffenleitung ;
denn sie wissen , daß , wenn dadurch Unordnung
an ihrem besonderen Orte mit Umgegend eintritt ,

für sie etwas abfallen kann , währmd , wenn Ord -

nung vorhanden ist , für solche Ausbeutung der

Arbeiter durch unberufene „Agitatoren " und derglei -
eben kein Feld übrig bleibt . Einen großen Theil
der unversöhnlichen Feindschaft , welche mauche

Personen gegen den Präsidenten zeigen , hat dieser

sich dadurch zugezogen , daß er ihnen in Kassen -
fachen auf die Finger klopfie und der unter dem

Vorwand der Agitation sich vollziehenden AuSbeu -

» ung der Arbeiter entgegentrat . Alle Bei suche, in

unserm Verein Unordnung hervorzurufen oder gar
Theile von demselben loszutrennen , sind im letzten
Grunde fast immer Geldspekulationen gewissenloser
Personen , die bei der strengen Ordnung eines

grrßen Gesammtkörpers ihr betrügerisches Spiel
nicht treiben können , wohl aber bei allgemeiner
Verwirrung im Trüben fischen zu können hoffen
und auf Kosten der Arbeiter sich bereichern
möchten . Der jetzige VereinSpräsident , so
lange er an der Spitze steht , wird in

Kaffensachen eine ebenso unbeugsame Strenge
wie gewiffcnhaste Ordnung festhalten . Er ist
sich bewußt , dadurch eine fortwährende Op -
josition derjenigen hervorzurufen , die sich um jeden
Preis in den Vordergrund stellen möchten ; aber

er wird diese Opposition , sowie alle daraus her -
vorgehende Feindschaft und Widerwärtigkeit gern
ertragen — erfüllt von dem Bewußtsein , daß nun
und nimmermehr geduldet werden darf , daß gerade
diejenige Agitation , welche aus Abschaffung der

Ausbeutung hinzielt , selbst zu einem AuSbeutungS -
mittel werde .

Wir wiederholen : der zweite Befchwerdcpunkt ,
die Kaffenangelegenheit , ist erledigt , soweit die

Vereinsleitung in Betracht kommt : eS ist nun

Sache der Arbeiter , ihre Bevollmächtigten , Beitrag -
sammlcr , Agitatoren u. s. w. so zu überwachen ,
daß diese ebenso viel Ordnung halten , wie der

Präsident nachweislich bei den Vereinsgeldcrn eS thut .
Ein dritter Befchwerdepunkt — ein zweifellos

begründeter — war die LebenSunsähigkeil deS

Vorstandes . Daß solche Lebensunfähigkeit des -

selben nicht in der Absicbt der Laffalle ' schen Or -

ganisation liegt ; daß endlich einmal der Vorstand
lebenskräftig werden mußte , das lag zu Tage , und
der Präsident , seiner Pflicht sich bewußt , hat den

ersten Anstoß zur Verwirklichung der deSfallsigen
Wünsche gegeben , indem er es schon vor vielen
Monaten als eine Aufgabe der nächsten General -

Versammlung bezeichnete , die VorstandSfrage zu
ordnen . DieS ist denn geschehen und mit Freuden
dürfen wir sagen : der von Lassalle eingesetzte Vor -

stand des Vereins ist in Gemäßheit der altep
ächten Organisation lebenskräftig hingestellt worden .

Der Vorstand wird allmonatlich in geregelten
Schriftcnverkehr treten , außerdem sich auch
mehrmals im Jahr versammeln . In der ersten
Sitzung , welche am 13 . Jan . stattfand, *) wurden
die Mittel und Wege besprochen , durch welche der

Vorstand eine stete genaue Kontrolle ausüben könne .
Man ging von dem Hauptgrundsatz unserer Or -

ganisation aus , daß der Präsident alle Macht
haben müsse, der Vorstand aber die strengste , jeden
Machlmißbrauch des Präsidenten unmöglich machende
Kontrolle auszuüben habe . Zugleich hat der Vor -

stand einigd Rechte auszuüben , welche gleichfalls

darauf hinauszielen , eine Umwandlung der berech -
tigtcn Diktatur deS Präsidenten in unberechtigte
Willkür zu verhindern , z. B. Absetzung von Be -

vollmächligten nicht durch den Präsidenten , sondern
durch een Vorstand , Ausstoßung von Mitgliedern
durch letzteren u. s. f.

Nachdem der Vorstand , theilweise aus Vor -

schlüge des Präsidenten hin , theilweise nach Vor -

schlügen anderer Mitglieder , sich über seine inne -
ren Einrichtungen verständigt , den Geschäftsgang
festgestellt und namentlich auch den Fall genau vor

gesehen hatte , daß einmal der Präsident rechts

widrig verfahren , könne und alSdann der Vorstand
gegen ihn vorgehen müsse ; kurz, nachdem AUeS ge
nügend festgestellt war , erfolgte einstimmig nächste
hende Erklärung :

„ Der Vorstand erklärt : nach den jeyt getroffe
neu Einrichtungen nimmt der Vorstand im Verein

diejenige Stellung ein , die ihm nach dem Statut

zukommt . "

Was wir lange vergeblich erstrebten , ist also
jetzt erreicht : der Verein hat die Bürgschaft einer

steten genauen Kontrolle ; die Macht , die der Prä -
sident zur Führung der Partei m d zur Vertretung
der Arbeitersache nölhig bat , ist ihm vollständig
belassen , aber jeder Machtmißbrauch ist uu -

möglich gemacht .
Auch der dritte Befchwerdepunkt ist also er -

ledigt .
Jetzt muß eS sich zeigen , wer auf redliche

Weise im Verein Opposition gemacht hat und wer
unter der Maske wohlwollender Opposition heuch-
lerisch den Verrath trug . Alles , was die Oppo -
sition begehrte , ist geschehen ; wer also jetzt immer

noch im Innern des Vereins wühlt , statt den

Parteiführer im schweren Kampfe gegen die Feinde
der Arbeitersache zu unterstützen , der ist einfach ein

Verräther . Bezahlte Verrälher haben wir unter
uns — eS gilt nur , sie herauszufinden und zu
kennzeilbnen .

llcrbandZ - Chcit .
( F ür den Allgemeinen deutsch . Arbeiter schastS .

ierband . )

*) Anwesend in dieser Sitzung waren salzende Vor -
stondsmitglieDer : Präsident Schweitzer , Sekrciär Tölcke .
Kassircr Hasenclever , Klein , Haustein , Rösiner , Leyer ,
Frick , Lübkert , Bräuer , Knöllner , Grilneberg , O. Ka
pell , A. Kapell , Petzoldt ,

'
Zielowsty , A! alfs und

Plambeck .

Gtiltralversammliiilg d: ' s Allgcineinen
dciitschcn Arüciterschaftslicrbandcs .

Erster Tag .
Berlin , 12 . Januar, -

Um lOVr Uhr eröffnet der VerbandS - Präsideut
Or . V. Schweitzer die Geueralversammlun g
des Allg . deutsch . Arb . - Verbandes , welche
von circa 90 Delcgirten und sehr vielen Berliner

Mitgliedern besucht ist . Der Präsident bemerkt :
Die Mitglieder der General - Versammlung des
Verbandes mögen sich wegen der Verzögerung der

Eröffnung der General - Versammlung damit trösten ,
daß die Verhandlungen der General - Bersammlung
deS Allg . deutsch . Arb . - VereinS den Gewerkschaften
auch zum Nutzen gereichten . Jedenfalls ist das

Präsioium nicht schuld . Ich will auf zwei Gesichts -
punkte in der Geschichte des Verbandes hinweisen .
Als wir den Verband begründeten , da beabsichtigten
wir vor allen Dingen eine Stärkung der Arbeiter -

klaffe dem Kapital gegenüber in der Weise , daß
die nothwendig werdenden Arbeitseinstellungen
systematisch durchgeführt werden sollten . Das ist

zum Theil nicht erreicht ; die General - Versamm -
lung wird daher vornehmlich die Frage beant -

woiten müssen , wie e>uc straffere Organisation
herbeigeführt werden kann . Als sich ferner Wirren

im Allg . deutsch . Arb . - Vcrein einstellten , zeigte es

sich, daß dieselben im Verein viel schneller Uber -

wunden wurden wie in den Gewerkschaften ; in

letzteren sind sie heute noch nicht geschwunden . DaS

ist die Folge der festeren Organisation deS Allg .
vcutsck . Aib . - Vereins ; sollte daher auch die Ver -

schmelzung der Gewerkschaften , welche von ein -

zelnen Mitgliedern vorgeschlagen wird , abgelehnt
werden , so muß doch eine größere Concentration

angestrebt weiden . DaS sind die hauptsächlichsten
Gesichtspunkte , welche die General - Bersammlung
i »S Auge zu fassen haben wird . Wenn einzelne

Unzuträglichkeiten in der Verwaltung vorgekouimen

sind , so liegt dieS theils in der Neuheil der Sache ,

lheils in der inangelnden Personenkenntniß ; jetzt
haben wir die Erfahrung hinter unS und werden

die Unzuträglichkeiten beseitigen und diejenige Ord -

nung schafien , welche zur segensreichen Wirksamkeit
der Gewerkschaft nothwendig ist.

Nach einigen geschäftlichen Bemerkungeu deS

Präsidenten beschließt die Versammlung , eine

Prolokollsührung n ie bei der General - Bersammlung
des Allg . deutsw . Arb . - Verein ? einzuführen und

eine Kommission zur Prüfung der Mandate be-

stehend auS Link ( Frankfurt a. O. ) , Grüne -

berg ( München ) , Edel ( Hamburg ) , Walter uud

Mertin ( Berlin ) niederzuse . en.
Der Präsident eröffnet die Generaldebatte

über sämmtliche vorliegende Anträge und den Zu -

stand der Gewerkschaften im Allgemeinen .
Lübkert ( Berlin ) spricht in längerer Rede für

eine strengere Organisation und Verschmelzung
aller Gewerkschaften zu einem großen Ganzen ,
nach dem Vorbilde deS Allg . deutsch . Arb . - BereinS ,
da die Gewerkschaften im Grunde doch nichts
weiter als eine Vorschul - für die politische Heran -
bildung der Arbeiter sein sollen .

Kühl ( Langerfelv ) bemängelt die thcure Ver -

waltung der von ihm vertretenen Geweikschaft.
Dem könne nur abgeholfen werden , wenn die Ar -

bester den Kastengeist schwinden ließen und sämmt -
liche Gewerkschaften in einer einzigen Organisation
zusammenfaßten .

Ein ' Antrag auf Beschränkung der Redezeit auf
10 Minuten wird angenommen .

Knöllner ( Brandenburg a. H. ) In Branden -

bürg habe man längst die Nmhwendigkeit des Zu¬
sammenschlusses aller Gewerkschaften erkannt , und
von diesem Gesichtspunkte auS bei Berufung von

Versammlungen und bei Arbeitseinstellungen ver -

fahren .
Richter ( Altona ) . Er sei mit der Verschmel -

zung tinve ' standcn , erkläre sich jedoch im Namen
seiner Wähler ( Zimmerei ) gegen die sofortige
Vornahme demselben. Der Zunftzcpf sei in
Mecklenburg und den angrenzenden Gegenden noch

zu stark .
ZielowSky (Berlin ) befürwortet die Ver

schmelzung . denn nur dadurch könne daS große
Ziel der Gewerkschaften, die «iicheitliche Krafient -
saltung der Arbeiter , ein systematisches Behandeln
der Arbeitseinstellungen erreicht werd n; gleichzeitig
werde damit auch der Präsidentenkitzel aus der
Welt geschafft , der jetzt zumeist an der ZerspliU
terung der Gewerkschaften Schuld sei.

Hart mann ( Hamburg ) . Die Geweikschasten
könnten naturgemäß nicht viel Nutzen be' reffS der

Lohnverhältnisse bringen , sie seien iid

Stande , irgendwie zu wirken , �6- ®r

tralisation ; die Lassalleaner suchest die Li
im

Centralisation ; . . . - - - - -
- - - - -- . . .

.
werkschaften vor allen Dingen ein hei ihi

Liebisch ( Hamburg ) erklärt Münscht

sofortige Versci mclzung , da die Gründung

nicht völlig geklärt seien und auch diel

kosten dadurch nicht verringert werdu� »
liegende Entwurf sei ungenügend , falifation

Lange , Maurer auS Berlin , sta

Centralisation , �um nicht von �en
Ul

lern überholt zu werden . Die kleiir -�
schaften in den Provinzialstävten
heutigen Verfassung unfehlbar zu E ? i ; a ' U

Redner tadelt zum Schluß das läfr a ■ ' ? "
mancher Agitatoren . Lm " a *

Schröder ( Kiel ) wird mit allp � ,
die Ausführung des Auftrages sc.
wirken : Verschmelzung der Gewerksö .

August Kapell , Zimmerer ° uP °
die Verschmelzung so la - : g- auSzuss <zs wi
Mitglieder der einzelnen G. werkschtt . � .

Priucip deS Allg . deutsch . Arb. -VeriijL�� t
geklärt seien und von ihrem Gewerkrl n

Renz ( Berlin ) : Di - Arbeiter �
'

d>g reif zur Verschmelzung der l | nneil °

weun die Leiter derselben sie nur Mjuel > '
klären über daS dabei obwaltende

zur Eileichterung deS Kassenwefcns £ann
schenSwerth . � ©iear

Winter , Ccgarrenmacher aus °

Verschmelzung , da der jetzige Verbau- . , - L %

fähig sei, weil die Gehälter zu viel 6. ,- " . . . j , ,
Klein ( Elberfeld ) bestreitet die «

Verschmelzung . Die Mitglieder sei - r�urgskc
der Nothwendigkcit derselben nicht

pst�ender
Uberzeugt . D e centralistische Or: � Präsit ,
Gewerkschaften leide an ihrer Ause

nicht im Mindesten , und auch die Gamlen a
n sse würden durch die Verschmelzung >- warlen .
lich erleichtert werden . Er wünsche >s S ch e' n
der Angelegenheit bis zur nächsten

fammlung ; höchstens könne ma » jetzlIomdnerS
schmelzung verwandter Gewerkschaften . �� ,

Vater auS Hamburg ist gegen �en Slä
zung . Grade die Benennung der 0� �luä
nach den Berussklassen schaffe tcnselK„�tionSk
Statt der Verschmelzung der Gewst ' ©autl
man dieselben , wenn man die Leute ' calismien ,
halte , ganz aufheben und ihr Aus/gz v „ a'e
Allg . deutsch . Aib . - Ver in beschließe » . � � Gn

Menzig auS Magdeburg sprich!� Knöll
machten schlimmen Erfahrungen übelmd nicht r

zopf gegen die Verschmelzung. Oelegine v
Schallmeher ( Hamburg ) sieht ystd wider

sammenfassung der Gewerkschaften bfyjs Schluß
tationSmillel gegen die forlschrittliKc »; Schol
internationalen Gewerkvereine . Msst sgr Cen
aller Kräfte , die Heranbildu g
Socialisten , sei die Hauptaufgabe lUnen Gev
schaften , denn ArbestSeiirslellung ?» ,ei ; ubehalt <
Großen und Ganzen fruchtlos bleibeo -Htputaiion
nur den Muth haben , die VereiiviPerlin ihre
schließen , die Arbeiter würden schont ' Ljibni
niß dafür zeigen . ralisation

Richter ( Altona ) und GeiielPMandatgel
als Dringlichkeitsantrag : . ,Denjenigc»,adurck du

Telegirten , welche durch die verspälcttge deS Al
d. r Generalversammlung in Geldverie�rrn .
Diäten biS höchstens 1 Thlr . pro T»i Otto

nerstag früh ab aus der Verbandskasse Stimme ge;
Der Antrag wird als dringend »»�«n Vorlhi
angenommen , vnd zur Ausführung �. ielt werde
eine Commission , bestehend auS AogHung einer
Otto Kapell , v. Miyel . Renz ? Man ,
Z w i - n e r ( Bielefeld ) eingesetzt . fct die Ei

Demnächst wird die Sitzung uw Pründung
anderthalb Stunden vertagt . . Bolle

Um 3�« Uhr wird die Sitzung Hllstglicdsck
Berbandspräsidenten Or . v. Schw « >Magdebur -
Da ? Protokoll wird verlisen und ' fordert wo

Abänderungen genehmigt . Dannsährltf Harti
lung in der Generaldebatte fort . Sinne vor

Fi nn , Zimmerer auS Berlin .,stvlche bede

gegen die Vereinigung . Es würde d�' n« nicht

G- werkschaft veranlaßt werden , ans�
auszuscheiden , so z. B. die ZimmereW*' ? ®ie

Aurin , Schuhmacher auS Berl� . �stin best

werkschaften seien, besonders für Berli�mst der 1

punkl für den Verein , dieser retrutire iden solle
Gewerkschaften und würde nicht zuHie Zwisl

dehnung gelangt sein , wenn er nichlWitgliede :
schaften gehabt hätte , welche die Mfchasten vi

für den Verein ausbilden und politisch . Z) i li

Im großen und ganzen schließe er pUeber ' S J

führungen ZielowSky ' s an . jP-schluß
Hasenclever ( Halver ) wendet P| w Krank

jenigm Redner , welche für eine

Verschmelzung auf ein Jahr gespr »' . Tölck

scheine ihm nur eine Verklausulirung werkt , das

gegen die Verschmelzung , überhaupl jwar deS

Ueber ein Jahr fei man eben so ivs' �' �gründ
und dadurch werde nur der Corpora»- '

* und

er sich in einzelnen Gewerkschaften
Redner schlägt vor , eine Commissi�», (

'

welche diese Frage in Erwägung
Entwurf eines Statuts für die ä*#?™ alla
Gewerkschaften ausarbeite . - - . Mrankenkc

Frick ( Barmen ) : Der Central' «�
ran kentc

die Vereinigung der Arbeiter geböte»' » nbe y

Kastengeist zu schaffen , daS sei 6
dürfe nickt überstürzend vorgehen , ° °

fei eS geboten , zunächst die Arbeiter »J 5

schmelzungSplan zu hören , diesen - Xh

ihnen selbst klar zu legen , und '

Beschluß gefaßt haben , mit diestc '

vorzugehen . Vor der Fortschril . spa ,

sich in dieser Beziehung nicht fürchlc�
lisire nicht .



den ii- �übkert (Berlin ) spricht für die Verschmel -
ken , Er habe bei der Gewerkschaft der Zimme -
c sucknsr

die Erfahrung gemacht , daß viele Nichtzimmc -
ein Ajfr bei ihnen sich gemeldet und eine EentraUsirung
lärt »wünscht haben . Eben so empfiehlt Redner die

i die Pründuug einer allgemeinen Krankerkasse .

uchtie ! Hanstein ( Präsident der Metallarbeitersäiafl
werdeeus Offenbach ) für Centralisation , denn die Cen >

� mlisation im Allg . deutsch. Arb . �Verein habe den

ierlin, ! �" » stark gemacht , man solle �also nicht fürchten ,
� den Gewerkscbaften dadurch Schaden zu leiden .

k flein�0�8 uran die Centralisation der einzelnen Ge -

[ : n �perkschaften nicht durchführen , dann nehme man

gen Präsidenten derselben wenigsten « die zu große
is läst�°�- welche sie jetzt besitzen , und mache sie zu

« m was sie in der That fein sollten , zu Beam -

jt jjU�n deS Verbandes .

a Tuchen aus Brandenburg erhebt Klage über

werks?� Geschäftsführung deS Präsidenten der Hand -

r ausis ' b Fabrikarbeiterschaft und erklärt sich gegen die

„Siufr�ralisatiom
fifid ) *

Es wlrd jetzt der Schluß der Rednerliste und

-m. Irissi Redezeit von fünf Minuten angenommen .

etDeix0baim beschließt die Versammlung zur Prüfung
eii"' �assenangelegenheiren eine Commission von

�. r Flif Mitgliedern zur Revision der Belege zu er -
>en »en und wählt hierzu : Lö ffler ( Altona ) , von

J . . Mitzel (Berlin ) , Lehder ( Hamburg ) , Siegrist
.

'
/Frankfurt a. O. ) und Walter ( Berlin ) . —

!" " Dann wird die Generaldebatte weiter fortgesetzt .
, J Siegrist ( Frankfurt « a. O. ) ist für die Ver -

. Hmelzung , denn die Bevollmächtigten seien der -

Maßregelungen ausgesetzt , daß man schließ -
/ ■ jch wenige Leute dazu bekommen werde . Endlich

. s . Der werde durch die Verschmelzung an den Ver -
� l�Daltuiiaskosteu gespart . Man könne dann die an -

.F> stellenden Beamten hinreichend besolden , erspare

» a Präsidentengehälter in dm einzelnen Gewerk -
- ) Mafien und könne zugleich von den belrefsenden

rw samten auch bestimmt die Erfüllung ihrer Pflicht
l ' >ung harten .

��rnk ( Augsburg ) ist ebenfalls für Ver -

m D' rtrlzung und schließt sich den Ausführungen des

» . »orrednerS an . Es werde dadurch auch die Her -
yasie�zichung » on Anhängern möglich , welche in ein -
' ün> Älnen Städten und geringer Zahl nur vorhanden
�rr /Hid . Aucb würde eine nicht geringe Summe für

, (P>sertionSkosten gespart .
JcffietJ Sauthoss ( Harburg ) ist ebenfalls für Cen -

(Ute �alifation, sie fei eine Confequenz des Prinzips ,
uuls as der gefammten Organisation der Gewcrlschaf -
wßes »n zu Grunde liege .

bricht Knöllner ( Brandeuburg ) beantragtnach Köpfen
üb " md nicht nach der Zahl der Stimmen , welche jeder

HelegiNe vertrete , abzustimmen . Diesem Antrage
sieht «jrd widersprochen . Eben so wird ein Antrag

in dt�f Schluß der Discussion abgelehnt .
tlicheH Scholz , Manufakturarbeitcr aus Berlin ,

st für Centralisation der Gewerkschaften , wünscht
M „eboch hierbei die korporative Gruppirung der ein -

aoe �rlnen Gewerkschaften nach ihrer Verwandtschast
>g(ll leizubehalten und aus - diesen dann eine ständige
�/" Deputation zur Verwaltung zu wählen , welche in
reiniPxrlin ihren Sitz habe .
?on Liebnitz , Maurer , Berlin , wird für die Cen -

ralisation stimmen , weil er hierzu Seitens feiner

ncsI(Viandatgeber Auftrag habe , befürchtet aber , daß
enigHadurch die Mitgliedschaft der Gewerkschaften sowie
lspalt,ic deS Allg . deutsch . Arb . - VereinS au Zahl ver -
»erfahren .
cH Otto Kapell , Zimmerer auS Berlin : Er
isst - �imme gegen die Centralisation , denn er könne
d a «ien Vortheil noch nicht erkennen , der dadurch er -
ng ddllelt werde . Dagegen empfehle er die Begrün -
ÄuOung einer allgcuiemen Krankenkasse.

enz / Mann aus Eschweiler spricht sich entschieden
Ar die Centralisation aus , insbesondere für die

uw Gründung einer allgemeinen Krankenkasse .
i Bolle au « Buckau bei Magdeburg : In der

. ug �Mitgliedschaft der Metallarbeiter zu Buckau und
we>Magdeburg sei die Centralisation einstimmig ge -
uv fordert worden .

Hart mann aus Hamburg spricht sich im
Sinne von Frick au ? Barmen auS . Man dürfe

sin j ' plche bedeutende Maßregel im Innern des Ver «
e d�

«in « nicht über ' S Knie brechen .
au « Hamburg spricht sich ebenfalls

' " Vcto , W' Ure Vornahme der Verschmelzung auS .

Zer�j
- btlan deschlicßc zunächst die Verschmelzung , jedoch

serl�Püt der Aussicht, daß sie erst vorgenommen wer -
itire Aen solle vet der nächsten Generalversammlung ;

Zwsschenzeit möge man zur Aufklärung der
er J blt ' e Sache in den Gewerk -

: Mchaften verwenden .

ZielowSky , Schuhmacher aus Berlin :
ir I�V- ber ' S Jahr werde mau bei einem derartigen

*}eschluß auf demselben Staudpunkte sein . Auch
et s/pie Krankenkasse könne nicht an der Verschmehuna

A�inbetn.
espr°s Tölcke , VerbandS - Sckrelär aus Berlin , be -
ung Werkt , daß die Verschmelzung nothwendig sei, und
zup' . jv - ar des Prinzips wegen und aus Zweckmäßig-

n' /HitSgründen . Die Verwaltung werde eine geregel -

>ratis . �. und billigere sein , die AgitaUon planmäßiger
unl ' � Palizeischwierigkeiten vermindert

fsif ' fc f' *' An kleinen Orten namentlich sei die

z „ m�ug durchaus nothwendig . Daß sie von
Kelchauen rbe » « « gewünscht werde , ergebe sich auS

tem allgemernen Verlangen einer centralisirten
gsiSMrankenk sie. Auch der EentralauSschuß des Ver -
zten,randeS habe sich sur bic Verschmelzung ausgespro -
chligipen . paß Eentralifaticn aus dem Berliner

chl�kougreß mch schan zur Anwendung gekommen ,
:t j"let ��shalb geschehen , weil der damaligen Vor -
, �lage das Statut de « Ctgarrenarbeiicr - VereinS zu
nn�runde gelegen und dieser Verein sich einer Ver -
: tt vschmelzung wiedersetzt haben würde .

patttf Bräuer , Schneider , aus Hamburg wird ent -
hle»,

schieden für die Veteinigung stimmen . In vielen
Städten befinden sich Mitglieder , die sich gern

zu einer Gewerkschaft vereinigen möchten , sie sin -
den aber keine Führer . Ferner wünscht Redner

die Beseitigung der Einzelpräsiventschaften ; Bcvoll -

mächtigte genügen vollkommen , wenn die Central ! -

sation erfolgt sei ; der Wunsch aller Arbeiter

Deutschlands sei darauf hin gerichtet , eine Ver -

einigung aller Arbeiter anzustreben .
Sofortiger Schluß der Debatte wird hierauf

angenommen .
Da Löffler ( Altona ) zuvor , als die Reihe

der Rednerlsste an ihm war , bei der Prüfung der

Kassenbeläge beschäftigt war , so wird ihm nach -
träglich noch das Wort erlheilt . Derselbe erklärt

sich für Centralisation und erwähnt einiger Bor -

fälle mit Tauscher , dem Präsidenten der Manu -

fakturarbeiterschuft , sowie gewisse Schwierigkeiten ,
die er wegen der Krankenkassen - Centralisation na -

meutlich mit der schleswig - holsteinschen Provinzial -
Regierung gehabt .

Ein Antrag , die Diskussion wieder aufzuneh -
men , wird abgelehnt ; es folgen persönliche Bc -

merkungen von Hörig , Klein , Scholz , Richter
( Altona ) , A. Kapell , Renz , Tuchen , WertHrnanu ,
ZielowSky. — Hiermit ist die General - DiSkussion
beendet . Der Präsident theilt mit , daß die Kom -

Mission über die MandatSprUfung ihre Arbeit be -
endet habe . Es ergiebt sich , daß 89 Delegirte die

Zahl von circa 100,000 Parteigenossen vertreten ,
von denen 20,674 ihre Beiträge richtig gezahlt
haben . Zwei Mandate für Kiel von 70 Mitglie -
dern der Metallarbeiterschaft an Schröder in Kiel
und Dümmling in Leipzig zugleich ertheilt , werden

durch Beschluß der Versammlung dahin geregelt ,
daß Schröder d e Gewerkschaft in der Verbands -

Versammlung , Dümmling sie in der Gewerkschafls -
Versammlung vertrete . Drei Mandate a 49 Stim¬

men , welche für Kölsch eingesendet sind zur Ver -

tretung von Mitgliedern der Schuhmacher - Gewerk -
schaft, werden , da Kölsch nicht anwesend ist, an

ZielowSky übertragen . — Von der Hand - und

Fabrikarbeiterschasl zu Hamburg ist ern Mandat

eingegangen für Bräuer ohne Angabe der Mit -

gliederzahl . Obgleich der Präsident Klein consta -
tirl , daß von den Hamburger Mitgliedern ihm
die Zahl der Mitgliedschaft noch nicht angegeben ,
beschließt die Beisammlung , entgegen dem Antrage
der Kommission , welcher dahin geht , die Mitgliedschaft
zu Hamburg in der Versammlung nicht zuzulassen ,
setzt dagegen die Stimmzahl nur aus daS statuleu -
gemäße Minimum 10 fest . — Einem Mandat von
ver Manufakturarbeiier - Gewerkschaft zu Nowaweß
ür Steinert fehlt die Angabe der Stimmzahl ,
re wird auf 119 Simmen festgesetzt , dasselbe ge -
chieht in Betreff eines Mandate « der Manufaktur -

arbeitcr - Gewerklchaft von Dessau , dessen Stimmen -

zahl auf 16 festgesetzt wird . — ES erfolgt die

Feststellung der Liste der Delegirten und da sich
hierbei noch manche Unrichtigkeiten zeigen , so zieht
sich die Kommission zu nochmaliger Berathung
zurück.

Auf Anfrage Kapell ' S erklärt der Präsident ,
daß nach dem Statut das Präsidium der General -

Versammlung beiwohne , die Mitglieder desselben
aber nur dann stimmberechtigt sind , wenn sie
als Delegirte ein Mandat besäßen .

Die Versammlung schreitet nun zur Prüfung
deS Kassenberichts . Es wird zunächst die Special -
berathung und später die Generaldebatte vorge -
nommen werden . Bei der Specialdiskussion soll

jeder Posten einzeln verlesen und über ihn die

Debatte eröffnet werden , die , um Niemandem das

Wort abzuschneiden , nicht früher geschlossen werden

darf , als bis kein Mitglied mehr in die Redner -

liste eingetragen ist ; über jeden Posten soll dann

einzeln abgestimmt werden .

In dieser Weise erfolgt die Prüfung deS Kassen¬
berichts für den Zeitraum vom 22 . Mai 1869

bis zum 1. Januar 1870 . Der Eingang wird im

Einzelnen wie auch in der Gcsammtsumms für
richtig befunden . ES wird ferner konstatirt , daß

von Wönig au « Egeln Summen von 20 Thlr .
und 10 Thlr . nach Berlin gesendet worden , und

daß auö der beifolgenden Abrechnung abzunehmen
gewesen sei, daß dies Geld für den Allg . deutsch .
Arb . - Berein bestimmt gewesen sei, infolge dessen
haben sich in der VereinSrechnung jene beiden

Posten angesetzt gefunden . Ma » behält sich vor ,

später zu beschließen , was in dieser Angelegenheit
zu geschehen habe . Einem Antrage Dreesbach ' s

( Düsseldorf ) , daß der Hand - und Fabrikarbeiter -

schaft dieser Posten zufalle , wird nicht Folge ge -

geben .
Die Positionen 1 — 7 der ersten Abthcilung

des Ausgangs werden gut geheißen . Position 8

an G. Lübkert für Agitation nach Staßsurth ic.

15 Thlr . ruft eine Diskussion hervor , ob eS zweck¬
mäßig sei , daß besoldete Präsidenten die für Agi -
lationen von der Kasseler Generalversammlung be -

stimmten Diäten , täglich 1 % Thlr . , beziehen oder

nicht . Die Position selbst wird nicht beanstandet .
Bei der folgenden Position , Agitationsgelder an

Grüneberg in Nürnberg für Baiern ergiebt sich,
daß Grüneberg täglich nur 16 Sgr . erhalten .
Hart mann stellt einen Antrag in Aussicht , der

dahin gehen soll , daß an Grüneberg noch eine
Summe nachgezahlt werde , Grüneberg verzichtet
jedoch auf diese Zahlung , da er auch anderweit ,
wenn auck sehr geringe Unterstützung erhalten habe .
Bei der Position Nr . 14 an Leib in Hemelingen
6 Thlr . , entspinnt sich eine Diskussion darüber , ob Leib

das Geld zu Agitationskosten oder zu Privatzwecken
verwendet habe ; die Ausgabe wird gutgeheißen,
jedoch bemerkt , daß nachzuforschen sei, ob Leib für
die Rdse nach Bielefeld nicht noch von anderer
Seite Geld erhalten habe . Bei der Position No .
28 : 14 Thlr . für W. Wolfs von Hamburg nach

Rheinland und Frankfurt a. M. , beantragt Lehder
die Beanstandung der Summe , da diese „Agitations -
reise baupisächlich im Interesse deS Allg . deutsch.
Arb . - Vereins geschehen sei . DaS gehe schon daraus

hervor , daß Wolf fast immer in erster Linie für
den Allg . deutsch . Arb . - Verein wirke ; die Summe

könne deshalb dem Verbände nicht zur Last gelegt
werden . " Diese Ansicht wird vom Präsidenten ,
wie auch von zahlreichen Mitgliedern bekämpft ,
welche sich dahin aussprechen , „ daß der Allg . deutsch .
Arb . - Verein allein den Verband möglich gemacht

habe und daß die Agitation der Partei so innig
verbunden sei , daß zwischen einer Agitation und

einem Interesse des Vereins und solchen deS Ver¬

bandes keine Trennung möglich sei. Darüber

könne vor allen Dingen ein echter Sacialist gar
nicht im Zweifel sein . Wenn in Vereinsangelegen -
heiten von Wolff agitirt sei , so habe dieser übri -

geus gewiß auch in Verbandsangelegenheiten agi -
lirt . " Diese Position , sowie die folgenden Post -
tionen und endlich die ganze Summe für Agita -
tionen werden alsdann genehmigt .

Der Präsident constatirt jetzt , daß jeder
einzelne Posten der Agitationsabrechnung
unbeanstandet geblieben sei , nach ein -

gehendster Debatte , die nicht einmal habe
geschlossen werden können .

Armborst ( Stettin ) : Im Laufe der Debatte

seien Worte gefallen , als wenn daS Präsidium
nicht berechtigt gewesen sei, die vorliegenden Posi -
tionen zu bewilligen . Nach den Statuten sei da «

Präsidium aber berechtigt gewesen , noch mehr , als

geschehen , für Agitationen auszugeben . DaS Ptä -
sidium habe also ganz correct gehandelt .

Beim zweiten Abschnitt der Ausgaben „Eise -
nacher Congreß " fragt der Präsident , ob die

Specification für diese Ausgaben durchberathen
werden solle oder ob man sich mit der Prüfung
dieser Berechnung , welche die Generalversamm -

lung des Allg . deutsch . Arb . - VereinS vorgenommen
habe , begnügen wolle . Die Versammlung beschließt ,
daß die einmalige von der VereinSversammlung
vorgenommene Prüfung genügend sei und erklärt

die einzelnen Pesttionen wie auch die Gesammt -

summe der Uuterabtheilung II . für genehmigt ;
dasselbe geschieht in Beireff der Ablheilung III . ,
dem Strikescontc , und der Abtheilung IV. , dem

Unterstützungsconto .
Bei der Abheilung V. : Für Leitung der Ver -

waltung , werden die Positionen 1 bis 23 geneh -
migt . Bei No . 24 , Drucksachen , entspinnt sich
eine Debatte über die Frage , ob an Schulz in

Hannover seinerzeit 1000 oder nur 500 Exemplare
res Statut « gesandt seien . Im Laufe der Debatte
wird durch Tölcke constatirt , daß die Frage , ob
1000 oder 500 Statuten nach Hannover gesendet
worden , sich nicht bestimmt entscheiden lasse , da die

Hannoveraner sie gratis erhalten hätten und ein

Versehen Seileus des früheren Expevitionsgehülfen
E. Hirsch vorgekommen sein könne . Die Versamm -
lung genehmigt die Position wie auch die Post -
tionen 25 — 27 . Bei Position 28 : Nachträgliche
Miethe für das Lokal deS Arbeiter - CongresseS am
26 . Sept . 1868 zu Berlin , erklärt der Präsi -
dent . daß er eist nachträglich von dem Wirth
der „Vauxhall " , Kobelt , erfahren habe , daß mehr
als die in Rechnung gestellte Miethe gezahlt fei ;
eS sei seiner Zeit vergessen , die sehlende Summe mit
in Rechnung zu stellen . Der betreffende Wirth ,
Herr Kobelt , sei jederzeit bereit , dies zu bezeugen .
Die Versammlung gevchmizt die Position ( 50 Thlr . )
und die zu No . 29 , sowie die Gesammlsumme .

Hörig ( Hamburg ) bemerkt , daß trotz deS

HülfesekrelärS Hirsch wegen deS Sekretariats
Seilens der Gewerkschaften Beschwerden erhoben
worden seien .

Tölcke bestreitet dieS ; man möge ihm erst

Mängel im Sekretariat der Gewerkschaften nach -
weisen .

Bruckmann bemängelt , daß an Grüwel für
geleistete Unterstützung in ver Verbandsleitung in

vierteljähriger Zeit 20 Thlr . gezahlt seien , und

fragt , warum diese Funktion nicht Lübkert über -

nommen habe .
Der Präsident erwidert , daß die in Rede

stehenden Leistungen solche seien , die plötzlich ge-
schehen seien , und wobei nicht erst auf das Er -

scheinen LUbkert ' s habe gewartet werden können .
Vater weist darauf hin , daß bei der Casseler

Generalversammlung sich herausgestellt habe , daß
der Präsident noch 25 Thlr . in Händen habe , die

er noch zu berechnen habe.
Der Präsident erklärt dies für richtig und

fügt bei, daß er weitere 25 Thlr . in Händen
habe ; zusammen 50 Thlr . , theilö bereits veraus -

gabt , iheils noch nicht . Er müsse baares Geld

für den Verband zum Zweck plötzlicher Ausgaben
in der Hand haben , um so mehr , als er dem
Verein gegenüber im Vorschuß sei ; die 50 Thlr .
würden bei einer späteren Generalversammlung
ihre Verrechnung finden .

Die Versammlung ist damit einverstanden und

genehmigt schließlich auch das Darlehnsconto und
die Recapitulation .

Der Präsident constatirt hierauf , daS

ein Posten nach dem anderen Zeile fibr
Zeile verlesen , daß die Kommission ihre

Mittheilung gemacht , ob die Belege vor -

Händen , daßdanneine Debatte über jeden
einzelnen Posten eröffnet und dieselbe
nicht geschlossen worden , so lange noch
ein Redner sprechen wollte . Bei diesem
Versahren seien alle Posten ohne AuS -

nähme genehmigt worden .

Es folgt nunmehr die General - Debatte , bei

welcher Hörig ( Hamburg ) , Hartmann ( Ham-
bürg ) , Vater ( Hamburg ) , ZielowSky ( Berlin )
und DreeSbach ( Düsseldorf ) ihre vollkommene

Befriedigung mit der Kassenverwaltung auSspre -
chen . Letzterer spricht noch den Wunsch aus , daß
für die Zukunft die Frage wegen der Diäten bei
den Agnationen geregelt werde , um unliebsame
Debatten zu vermeiden , und daß die Gewerkschaft «-
beamken für ihren Gehalt auch ihre Funktionen selbst
vollständig versehen und etwaige Hülfsarbeiter auS

ihrer Tasche bezahlen mögen . Schl . eßlich wird folgende
von Grüneberg ( München ) beantragte Resolu -
tion einstimmig angenommen :

Die Verbands Generalversammlung spricht über die
bisherige Kassenverwallung ihre größte Befriedigung
aus , und wünscht , daß dieselbe so beibehalten werde .

Nunmehr schreitet die Versammlung zur Ab -

stimwung Uber die Frage : „ ob die Verschmelzung
ver einzelnen Gewerkschaften in einen Berein er -

folgen solle . " Zuvor hatte Knöllner ( Branden -
bürg ) seinen Antrag auf Ueberweisung dieser Frage
an eine Kommission zurückgezogen .

Nach der Abstimmung nimmt Werth manu

( Berlin ) das Wort und theilt mit : daß Walter
und Lüpnitz von ihren Auftraggebern , den Berli -
ner Maurern , den Austrag erhalten haben , für
vie Vereinigung zu stimmen und bei der Abgabe
der Stimmen gegen dieselbe gestimmt haben .

ZielowSky ( Berlin ) wendet sich energisch ge-
gen diese Handlungsweise .

Der Präsident fragt Walter und Lüpnitz ,
ob sie von ihren Auftraggebern den Auftrag er¬
halten haben , für die Vereinigung zu stimmen .
Dieselben bestätigen dies , worauf der Präsident
erklärt , daß sie somit verpflichtet seien , nicht an -
der « zu stimmen ; die Delegirten seien eben nur
die Diener ihrer Auftraggeber . Die Umänderung
der Abstimmung erfolgt je. -t auch zu Protokoll .

Renz ( Berlin ) verweist auf die große Zahl
von Berliner Mitgliedern , welche den Verhand -
langen beiwohnen — der Saal hat sich inzwischen
bis auf den letzte » Platz gefüllt — und bittet die

Delegirten , ein ebenso großes Interesse an der

großen Sache zu zeigen , indem sie ihre Stimmen
so abgeben , wie ihnen der Auftrag gegeben wor -
den ist .

Liebisch ( Hamburg ) macht darauf aufmerksam ,
daß die Mitgliedschaft der Schneider in Würz -
bürg zuerst ein Mandat an Grüneberg und später
au Schenk ertheilt haben , dadurch sei ein doppel -
tes Mandat entstanden . Der Präsident konstatirt ,
daß daS Mandat an Grüneberg vom 19 . Decem-
ber und das an Schenk vom 23 . December da -
tirt sei, und erklärt , daß nach allgemeinen Regeln
daS neuere Mandat dann das gültige sei, und daß
somit daS an Schenk ertheilte Mandat wenigstens
für die Verbandsgeneralversammlung allein Gül -

ligkeit haben könne .
Um 123/ , uyr verkündet der Präsident daS

vorläufige nach oberflächlicher Zusammenstellung
ermittelte Resultat . Es ist danach ungefähr
gestimmt : „ Ja ! " mit 12,500 , „ Nein ! " mit etwa
9000 Stimmen .

Aurin fragt , wie daS Stimmverhältniß in

diesem Falle sein müsse , um einen Beschluß zu
konstatiren .

Der Präsident erklärt , daß der Fall der

Aushebung der einzelnen Gewerkschaften im Statut

nicht vorgesehen s-i ; dort sei nur über Statuten -

änderung etwas bestimmt , die nur durch Vs der

Mitglieder beschlossen werden körnu .

Haustein erklärt , daß er , wenn auch mit

Bedauern , aussprechen müsse, daß der Antrag auf
Verschmelzung gefallen sei.

Klein ( Elberfeld ) spricht sich in demselben
Sinne aus .

Der Präsident erklärt , daß auch für den

Fall , daß Vz Majorität für den VerschmelznngS -
beschluß nicht nothwendig sei , man doch die Sache
aus sich beruhen lassen müsse, da eine heilsame
Wirkung der Verschmelzung nur bei großer Ma -

jorität der Dasürstimmenden zu erwarten sei.
Dagegen müsse nunmehr auf eine Vereinfachung
in der inneren Verwaltung der Gewerkschaften hin -
gearbeitet werden .

Schallmeyer erhebt dagegen Widerspruch ,
daß die Generalversammlung die Frage auf sich
beruhen lassen solle, und verlangt vielmehr , daß
in nächster Sitzung in der Debatte fortgefahren werde

Hieraus schließt der Präsident die Sitzung um
1 Uhr Nachts und beraumt die nächste Sitzung
auf Donnerstag 10 Uhr Morgens an .

* Die Hauptkassirer der zum Verbände gehöri -
gen Arbeiterschaften und Vereine werde » daran erinnert ,
daß nach Z 2 der Verbandsstatulen die Abrechnung für
da « erste Quartal diese « Jahrr « nebst dem fälligen Bei -

trag innerhalb des lausenden Monat « an den Verbands -
kassirer Herrn W. Grüwel , Gitschinerstraße 17 hier -
selbst , eingesandt werden müssen .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Beretn .

Berlin , 15. Jan . ( An die Mitglieder . ) Zum
zweiten Male hat unsere Generalversammlung getagt
und zwar in Gemeinschaft mit allen andern Arbeitern
Deutschlands , welche gleich un « bestrebt sind , der Ar -
beiterklasse zum Rechte zu verhelfen . Es waren 48
Städte mit 4671 Mitgliedern , die regelmäßig gezahlt
haben , durch 18 Delegirte veitreten . Im Ganzen waren
im Laufe des verflossenen Jahre » über 10 . 000 Mitglie -
der in den Verein getreten . — An den Eentralstatuten
deS Vereins ist nichts geändert , ebenso nicht « an denen der
Reise - und Sterbckasse . Dieselben behalten daher ihre
volle Gültigkeit . Die Statuten der Kranken - und In «
validen - Kaisen sind folgendermaßen abgeändert : Jetzt
lautet ß 3: „ DaS Eintrittsgeld in diese Kasse be-

trägt 7' 2 Sgr . , wofür da « bezügliche Statut nebst
Quittnngsbuch verabfolgt wird ; hiervon bleiben

2' / , Sgr . in der Onskranienkasse( Lokalkasse ) und 5 Sgr .
werden an die Hauptkasse geschickt . " Ferner lautet § 4 :
„ Der monatliche Beitrag zur Kasse beträgt 6 Silber -
groschen und muß pränumerando entrichtet werden . " —
Alle Bevollmächtigten haben die » den Mitgliedern genü -
gend zur Kcnntniß zu brincen . — Da « erhöhte Ein¬
trittsgeld tritt sofort in Krast , der erhöhte Beitrag von



5 Szr . auf 6 Sgr . aber erst vom 1. Februar 1870

an. — Das Protokoll der Generalversammlung , sowie
der Kassenbericht de » Utzien Vierteljahre » nebst einer ge
nauen Zusammenstellung der gesammten einnahmen und

Ausgaben de» ganzen Jahre » wird in der nächsten Z it

allen Mitgliedschaften zugesandt werden . — Aus der Ge¬

neraloersammlung wurden gewählt : zum Piäsidenten
G. Lllbkert , zum ersten Vicepräsidei . ten T. Slörer in

Braunschweig , znm zweiten Picepräsidenten «. Kapell
in Berlin , zum eisten E. satzmaiM A. Weiß in Berlin

nnd zum zweiten Srsabmann T. Fin » in Berlin .

Vom Präsidium ist auf Borschlag der Gencralversamm

lung zum Hauptkassirer Max v. Mitzel , Nosiizstr . 6,
1 Treppe , ernannt . Kameraden , manche Stürme haben

vorige » Jahr un « umtost , aber fest und unzertrennbar
haben sich alle , auch die fernsten Mitgliedschaften gezeigt .

Mag Verfolgung und Verläumdung un « auch treffen ,
wir iveiden e» überwinden . Innerlich neu gestärkt , treten

wir mit festem Willen und neuer Thatkrasl in den Kampf ,
den un « da « neue Jahr bringen wird . Thue jeder , od

Mitglied , ob Beamter seine Schuldizkeit , so sehen wir

neue Siege für un » nahen . Beherzige ein Jeder den

Spruch : „ Einig sind wir Alle «, uneinig Nicht « ! " Mit

sociat - demokratischem Gruß Da » Piäsidium :
G. Lllbkert . F. Stofer . A. Kapell .

Hamburg . 10. Jan . ( Zur Beachtung . ) Da »

Vereinsmitglied Ni - mtz au » ESslin ist wegen g. oben

Vergehen « von der Mitglietschajt zu Hamburg audge -
stoßen worden . Diese « den Bevollmächtigten zur Kennt '

nißnahme . Ebel , Bevollmächtigter .

Allg . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft

Offenbach , 17. Inn . ( An die Mitglieder . )
Ans Grund de« § 14 ist Herr Jacob Preist in Ofsen
dach wiederholt zum Hauptkassirer »»ser Arbeiterschaft

ernannt , und ersuche ich die Mitglieder und Onekassirer
dringend ihren Berpflichtungen gegen die Hauptkasse
pünktlich nachzukommen . Die Generalversammlung hat

Hamburg zum Vorort gewählt , und e» werden die dorti >

gen Mitglieder binnen vierzehn Tagen den Ausschuß
wählen . H. Haustein .

Deutsches Maler , Lackirer « und Bergoider -
Grwerk .

Hannover , 16. Jan . ( An die Mitglieder . )
Ich ersuche die Bevollmächtigten , die Abrechnungen für
da » vierte Quartal 1866 pünktlich eiuzllsenden . Ferner
bemerke ich, dost Mitgliedern , welche nach dem 20 . Dec .
1866 in Erfurt eingetrele » sind , keine Reiseunterstühuiigen
mehr ausgezahlt ivcrden dürfen .

Wilh . Knollmaun , Hauptkassirer .

Allgem . deutsche Manufactur « Arbeiterschaft .

Brandenburg a. d. H. , 18. Jan . ( An die

Mitglieder . ) Nachdem fast sämmtliche Präsidenten
der Gewerkschaften „ehrlich " und fahnenstüchtig gewor
den , war unsere Arbeiterschaft stolz daraus , daß ihr
Präsident , L. Tauscher , treu mit ihr ausgeharrt hat ,
tro ' ' aller Machinationen der „Ehrlichen " , mit denen er

ostma ! « im Kampfe gestanden . Desto größer war unser
Erstaunen , al » uu « in Berlin bei unlere : Anknnst die

Nachricht wurde , Tanschcr ist in letzter Stunde vor
der Generalversammlung sahnenflüchtig geworden , und
wolle In seiner Heimath eine specifisch bayerische social
demokratische Arbeiterpartei gründen , um dort al » Prä
sidcnt zu sungiren . In Folge desieu ist Herr L. Tan

scher au » Augsburg von den Deleginen feine » Amte »
als Präsident der Arbeiterschaft enthoben , und Unter

zeichneler ist bi » zum 1. Juli , wo die Beischmelzung
sämmtlicher Gcwerkschaslen staltfindet , zum Präsidenten
gewählt worden . Somit ersuche ich die Bevollmächtige
tcn , keine Zuschriften und Briese mehr an Herrn Tiaii '
scher , sondern solche nur an mich zu senden . Halter
denn fest, Ihr Manufakturarbeiter Deutschland », an der

Fahne Lasialle ' S! Wäre e» nicht die giöstte Schmach
für un », wollten wir eine » Manne » wegen , der au »
unseren Reihe » ausgetreten ist, muthlo » die Hände in
den Schoost legen . Nein ! festgehalten am social dcmo

kratischen Princip , denn nur durch ein feste « Zusammen
halten ist e» un « möglich , der Kapitalmacht krästig die
Stirn zu bieten ! Sämmtliche Bevollmächtigte fordere
ich auf , die Wahl der Brvollmächtigten bi » zum 1. Fe
bruar vorzunehmen , nud mir da » Ergednist nebst Adresse
und Mitglleder - Berzeichniß umgehend mitzntheilen . Nur
die Angemeldeten können bei etwalgen Borkommnifsen
berücksichtigt werden . Ebenso ersuche ich die Abrechnung
für da » 4. Quartal bi » zum 1. Februar an den Haupt
kassirer Herrn Heinrich Plink « in Lindeu bei Hannover ,
Adr Forlunastrastc 15 , einzusenden . E» herrscht nur

Beltraneu , wenn Ordnung in jeder Beziehung , vorzüglich
in Kasi - N' Angelegeuhciten , ist. Deshalb thue Jeder feine

Schuldigkeit . Die Abrechnung wird dem Protokoll der

Arbeiterschaft beigesügt , und jeder Mitgliedschaft Zuge-
sandt . Mit social - demokratischem Gruß

W. Knöllner , Präsident , Steinst aße 23 .

In Ncumünster bei H. D. Plambeck , Schleus -

berg 22 , werden Reiseuuterstütznnzen täglich von 12 bi »
1 Uhr ausbezahlt .

Allgemeiner deutscher Schuhmacher - Verein

Berlin , 15 . Jan . ( An die Mitglieder . ) Durch
Beschluß der am 14. ds». stattgefundenen Generalver¬

sammlung bin ich einstimmig zum Präsidenten gewählt
worden . Collegen , ich hätte diese » Amt nicht üb . rnom -

meu , wenn nicht ans der Generalversammlung de« V- r >
bände « die Verschmelzung sämmtlicher Gewerkschaften

zum 1. Juli d. I . beschlosfeu worden wäre . Collegen
aller Ort », der Verrath umgiebt un », darum haltet fest

zur Fahne . Die Generalversammlung hat gezeigt , daß
alle Verdächtigungen von uuseren Gegnern , Lüge und

Verlänmdurig sind ; darum , nochmals stehet fest, denn

nur durch d e strengste Eeiilralisalion werden wir im

Stande sein , unser Ziel zu erreichen . Nur geschäftliche

Briefe sind zu adrcssiren nach meiner Wohnung , Ritter -

straste 35 , Hos 3 Tr . Mit social - demokratischem Grnß
G. Ziel owsky .

DieReiseunterstützung wird zu Berlin bei W. Guhl ,

Ritterstr . 35 , Hos 3 Treppen , au»b- zahlt .

Allg . Taback - und Cigarreuarbeiter - lSewerk -
sctiafr .

Hannover , 12. Jon . ( Zur Beachtung . ) Den

rtiseiide » Collegen zur fstachricht , dag sich der Verkehr
hier Knochcnhauerftr . 59 bei Bartling tsrühir V. rkevr
de« Allg . deutsch Taback >und Eigarrenarbeitcr « 3el eins ) ,
befindet , und daß da » Reisegeld bei Unlerzeichneten au «.

bezaylt wird . Carl Osser , Sdenftr . 10 H.

Von Seiten unserer Parteifreunde in Paris geht
un » nachstehend « Erklärung zu:

„ Paris , 7. Januar .
Gewisie Lohuschreiber pflegen , um chren Arbeiten ir¬

gend welchen Reiz zu verschaffen , zu Verläumdungen
schmählichster Art zu greifen . So grff Herr Mose «

Heß vor einiger Zeit die hiesigen Lassalleaner an , die
der internationalen Asiociation angehören , und zwar in
einem Style , al » hätte derselbe seinen Unterricht von
Marklhallenweibern erhalten . Daß er dabei die Corre
spondenz „ öavas " vorschützte , ist zu plump , denn er hat
die hiesigen Parteigenofjen angeschuldigt , unb e» kann

daher keine Verwechftlunz mit dem fortschrittlichen „Allge
meinen deutschen Arbeilerbund " , wie er drrllig genug
un » glauben machen will , vorlügen . E» sei jedoch ferne
von un », auf eine Polemik mit diesem Herrn «inzu
gehen , denn wir haben , obgleich ww nur von Hmdar -
beit leben , doch zu gute Sitten , um mit solchen Leuten ,
wenn auch nur schriftlich , Umgang zu pflegen . Möge
der bewustte Literat immerhin mit Kolh um sich werfen ,
e» wird Niemand e« ihm wehren , da man sich lieber

beschmutzen läßt , al » sich selbst beschmutzt . — Nur um

zu zeigen , daß wir nicht allein dazu ausersehen sind ,
vcrkbumdet zu werden , wollen wir von vielen öe spielen
nur da » eine erwähnen , daß auch der revolutiouäre So -

cialist Bakunin von ihm verdächtigt wird . Ein confnser
Schmäbartikel , der vor drei Monaten im „ Reveit " er -

schien , mit der Ausschrift : „ Die Collektiviften und Com

munisten de » Baseler Congresse »" , enthält nach versön -

licher Verleumdung Bakunin » unter anderm folgende
Stelle : „ Zwischen den Collectivisten der Internationalen
und den russischen und preußischen Communisten liegt
derselbe Unterschied , welcher zwischen der Civilisat on und
der Barbarei , «wischen der Freiheit und dem DeSpoti »-
inu », zwischen Bürgern , die jede Art von GewalSakte

verdammen , nnd Sklaven , welche die Ausübung roher
Macht gewohnt sind, besteht . " — Ich wurde z» diesen Aus -

lasiungen gedrängt weil mir eben ein ähnlicher Fall
von einem bi » jetzt jivar noch unbekannten

Correspondenten de» „ Allgemeinen Anzeiger « für
Westphalen " — ein in Cöln erscheinende « Blatt —

bekannt worden ist. In . einer Eorresponden ; au » Pari »
werden darin Vermorel , BrioSne , Lesrancai « Spione

genannt . Letzterer sendete eine Antwort an den Haupt -
redakteur obengenannten Blatte « und da bi « jetzt keine

Erwiderung kam, werde ich von meinem Freund BrioSne

ersucht , dieselbe durch den „ Social - Demokrat " in die

Oefsentlichkcit z» bringen . Da » Schreiben lautet in

deutscher Uebersetzung :
„ Mein Herr ! E» sind erst wenige Tage »erfiosien ,

daß ich von einem Ihrer Landsleute eine Nummer Ihre »
Blatte », vom 21 . iLkt. 1866 datirt , erhielt . Diese Num -

mer enthält eine nicht unterzeichnete Correspondenz an »

Pari » mit dem Dalum de» 19. Olt . , in welchem ein

Bericht über die den 13. Okt . abgehaltene Versammlung
auf dem Boulevard Clichy , an welcher einige Abgeord -
nete de» Seinrdepartcment theilnabmen , enthalten ist .
Ihr Korrespondent gab einen Phanlasicberichl offenbar
nach dem Bericht de» „ Gaulois " , nnr daß er noch hinzu -
fügt , daß , . par ordre " ( auf Befehl ) die Herren Vermo

rel , BrioSne , Lesrancai » und andere „ Spione " unter
der Maike der Demokratie mit ihren Freunden der Ver

iammlung beigewohnt hätten . Ich habe b 8 jetzt ver

gebliche Anstrengungen gemacht , um den Elenden zu
entdecken , welcher diesen Schmutz in ihrem Blatte ab

lagerte . Ich rechne darauf , glückftcher zu sein , wenn ich
mich an Sie wende und Sie bitte , mir also gleich den
Namen und die Wohnung diese » unverschämten Narren

anzugeben . Solltm Sli ermangeln diese » zu thun
würde ich mich gezwungen sehen , obengenannte Bezeich
nungeil , welche ihrem anonymen Corresvondenten gelten�
Ihnen beizulegen . Lesrancai » a Courbevoi bei Pari »,
Rue de Pari » 17 . "

Ich ersuche die Parteiqenosien obig - Erklärung zu
beachten . Mit social - demokratischem Gruß

Leo Fränkel .

Vermischtes .
— ( Neue Verfolgungen ) der Arbeiter durch die

„liberale " Oest- rreichiiche Regierung haben staltzefunden .
Die „ Wiener Vo- stadtSzeiinng " schreibt : „ Reichen
berg , 18. Jan . De ans Sonntag den 16. d . M. an -
beraumte Volksversammlung wurte abermal » al » staat »
gefährlich veruoten . Dagegen fand in der Schweizerhalle
rine imvrovisirle Versammlung statt , in welcher Scheu
au « Wien die zu Tausenden erschleneneu Arbeiter be

grüßte . Am Abend erhielt Scheu in dem Gasthof , in

welchem er wohnte , einen Besuch de» Polizeikommissärs .
Derselbe fragte nach seinen Dokumente » , woraus ihm
Scheu erwiederte : „ Al » Oesterreich scher Staatsbürger
köiinne er frei im Lande herumreisen . " Nachdem
er noch dem Kommiffär seine Adreßkarle über
reich « hatte , entfernte sich derselbe wieder . Die
Polizeibehörde holte sofort aus telegraphischem Wege
die nöthigen Weisungen von Prag ein nnd in Folge
desieu wurde heute Nacht » Andrea » Slben im Gasthauie
„ zum goldenen Löwen " verhastet . Die Nachricht von
der Verhaftung verbreitete sich mit Blitzesschnelle und
vor dem Gefänguisie Scheu ' » fanden masienhaste Zu
samnieuroltnngen von Aibeitern zum Behuje der Besrei

unz de » Jnhaslirteo statt . Alle Versuche mißlangen
und <8 gelang endlich den Anstrengungen der Sicher -
hcitSorgane , die Arbeiter zu zerstreuen und die Ruhe
herzustellen . Gegen die befürchtete Erneuerung der De

monstralionen wurden die umsasseudsten VoisichtSmaßl
regeln eingeleitet . Die in den Arbciterkreifen herrschende
Ausregung ist außerordentlich "

* ( Strikt . ) In den Hüttenwerken zu Crenzot in

Frankreich haben an tv,000 Ardeiter die Arbeit ein

gestellt . Daß sich die Kaiserlich ' Regierung wie die

preußische beim Waldeuburger Steile auf Seiten der

Arbeitgeber stellen wird , ist sclbstveiständlich ; sie hat bei

ähnlichen Gelegenheiten selbst die brutal « Gewalt der

So daleska gegen die strikenden Arbeiter angewandt und
in der Hoffnung , daß sie wiederum so handele , schreiben
die Blätter der Bourgeo ' sie , welche obige Nachricht br ! »

gen : „ man hofft , daß die Arbeitseinstellung nicht lange
d mern werde . "

* ( Schwedische Bergleute ) werden jetzt durch
einen Agenten der Grubenbesitzer im Waldenburger Re -
aiere nach Schlesien verschrieben , um al » Ersatz für die

Ausgewanderten zu dienen . Der Bergbau in Schweden
liegt sehr darnieder und soll e» den dort beschäftig : ge-
wesenen Bergleuten vielfach an Arbeit fehlen .

— ( Grubenunglück . ) Am 11. d. M. Nach¬

mittags ist eine Steiukohlengrube bei Littau in der

Schlvciz eingestürzt . Fünf «ibeiter wurden verschüttet
uno davon bi » jetzt zwei gerettet , von den Uebr - gen kein

Lebenszeichen .
* ( Arbeiterrevolte . ) In Brünn gährt e« unter

den Arbeitern feit den Juliiagen de« verflossenen Jahre »
fortwährend . Der F. b. ikanl Max Kohn gab in der
Fabrik einem seiner Arbeiter eine Ohrs . ige und sof »>t
irach in detselben der Sturm lo » Am andern Tage
and vor der Stadt eine Masseransammlung der Arbeiter
tatt ; da » Militär rotyrte in den Kasernen koncemrirt

und die Polizei ist eingeschritten . Bei der ruhigen Hal -
tung der Arbeiter kam e» jedoch nicht zum Blutvergießen

— ( Brnrale Voltsjustiz . ) In dem Dorfe
Kielkow bei Krakau wurde einem Bauern das Pferd ge
Sohlen . Die Dorfgemeinde const tairte sich als Gerichts
hos und vernrthciltc den mnthmaßlichen Dieb nach kurzem
Verhör , in dem derselbe jede Schuld leugnete , zum Tooe
durch S ockprügel . Da » Urthal wurde sofort von dem
improvisirtcn Gerichtshöfe selbst vollstreckt .

— ( Ein schredliche » Unglück ) ereignete sich
kürzlich in der Familie de» Hofrath » Trexlcr Wien . Gegen
5 Uhr wurde der Caffee servut und die m-. t Petrolium
aesüllle Lampe angezündet . E» saßen ausschließlich nur
Damen bei Tische . Die Frau de» Hanse » warf beim
Serviren die Lampe um, deren Inhalt ergoß sich üb r
den Tisch und fing sofort Feuer , welche » sicki den Klei
d- rn der Damen mittheilte . Im Augenblicke standen
6 Personen in hellen Flammen . Alle » stürzte durch
und übereinander , da » gesammle Personal de>> Hause »
konnte nur mit Mühe und ngcner Gefahr der Flammen
Herr werden . Dle Hosrälh n ist nur lacht verletzt .
schwer hingegen drei andere Damen , so wie die beiden
Töchter der Hausfrau . Die Galtin eine » bayrischen
Assessor « aber erlag noch in der Nacht den erlilteuen
Brandwunden .

— ( Unglücksfall . ) Ans einem in der Nähe der

Schwarzbach bei Laugerfeld , Krci « Hagen , gelegenen
Kalkofen wurde am 13 . Januar Morgen « die Leiche
eine » obdachlosen Mann - » gesunden , der sich bereit » vor

gestern an dem Kalkr - fen , um sich zu erwärmen , a*sge
hallen hatte . Da » Verbot der Kalkbrenner , sich aus den
Kalkofen zu stellen , muß er unbeachtet gelasien und sich
wahrscheinlich zur Berschnffung einer wa men Schlafstelle
in der Nacht , während der Ofen nicht beaussich . igt war ,
auf den weniger erhitzten Kalk dicht an die Osenwand
hingelegt haben . Hier hat er jedenfalls bald den Er
stickungSlod gefunden nnd ist von dem inzwischen stärker
gewordenen Feuer sein Körper derart verbrannt , daß
ihm der rechte Arm zum Theil , das rechte Bein aber

ganz fehlt .
— ( Selbstmord . ) Der Präsident de» Justiz -

Senat » von Ehrenbreitstein , v. Schwarzkoppen , dcffen
plötzlicher Tod gemeldet worden ist, hat , wie sich jetzt
herausstellt , wohl in einer Anwandlung von Schwcrmuth
selbst Hand an sich gelegt , und zwar hat er sich mit
einem gezogenen Gewehr in den Mund geschoffen .

- ( Unglücksfall . ) Bon einem schrecklichen Un
glück wurde am Dienstag die Familie eines Sch ffer » in
Rüdersdorf heimgesucht . Der Vater ging mit dreien
seiner Kinder um die MittagSstnride über den sogcnanrr
ten Kalkfce , uin sich nach seinem im Eise liegenden Kahn
zu begeben . In der Mite des SerS begann plötzlich
die kaum 2 Zoll starke Eisdecke zu weichen , so daß alle
vier Personen sofort im Wasser verschwanden . Die von
vielen heideige - ilten Personen nnvcrzllzlich angestellten
Rettungsversuche , bei denen noch Mehrere einbrachen nnd
in Lebensgefahr geriethcn , waren fruchllo ». Am Abend
waren alle vier Leichen gefunden .

— ( Eisen bahnunglllck . ) Der am 15. von
Müncheu abgehende Berliner Courieizug entgleiste in der

Nähe von Augsburg . Die ersten Wagen wurden total

zertrümmert , der Heizer sofort gctödtet , jedoch sind die

Passagiere , etwa 20 an der Zahl , mit leichten Ver¬

letzungen davon gekommen .
— ( Eisenbahnunglück . ) Am 3. d. M. gegen

6' /e Uhr Abend » kreuzte sich am Bahnübergange in
Zabrze ein Lastzug mit dem Schnellzug «, so daß letzte -
rer durch die lauge Wagenreihe verdeckt blieb ; drei

Mädchen , die an der Barriere flaneen , wollten gleich
nach d. r Vorüberfahrt des erstcrn die Bahn überschrei¬

ten , während im zweiten Gcle- se eben der Schnellzug
verllberfuhr . Dem Bahnwärter gelang c» leider nur

zwei der Mädchen zurückzuhalten , während da » dritte

von der Loromolive erfaßt und auf eine jammervolle
Art in Stück . - gerissen wurde , so daß die einzelnen Kör -

pcnheile zusammen gesucht werden mußten . Die Ver¬

unglückte zählte erst 16 Jahre .
— ( Explosion ) Bor einigen Tagen ist auf dem

Bahnhofe zu Brügge der Kessel einer Locomotive kurz
vor dem Abgänge de » Zuge » explodirt . Di - Passagiere
waren ncch n- cht eingest cgen , al » plötzlich mit einem

gewaltigen Knalle die Lccomotive vor dem wartenden

Zuge in die Lust flog . Der Heizer ist getödlet , der

Maschinist nnd drei Schaffner sind verwundet .
— ( Schlagende Wetter . ) Aufder büSprock

Hövel b. - iegenen Zeche „ Siepcr und Mühler " haben vor

einigen Tagen durchschlagende Wetrer 4 Bergleute , einer
au » der hresigen Gemeinte , 2 au « der Gemeinde Haß
linghauscn nnd einer au » der Gemeinde Herzkamp , em

traurige » Ende gesunden . Die 3 erstcren hiulerlassen
zahlreiche Famil en, wogegen Letzterer unverheiratbet war .

— ( Verschüttet . ) Ein Arbeiter wu- . de am Dienstag

gegen Abend in den Sandgruben am Ärenzberge durch
da « Nachrnticheu de» Erore ch» verschüttet . Sofort von
Tivoli zur Rettung hclbeigeholte Hülse konnte den Ver-

unglückten nur noch als Leiche zu Tage fördern . Der -

selbe hinterläßt eine Frau und mehrere Knidee .
— ( Die Einwohnerschaft ) in Petersburg ist

seit 5 Jahren um 120,000 gestiegen , so daß gegenwärtig
die russische Hauplstadt 650 . 000 Seelen zählt .

— ( Traiipmann ) , der Mörd . r der Familie Kiuck,
ist am 19. Januar hingerichtet worden . Eine große
Menschenmasse wohnte der Hinrichtung bei.

befinden nchUebrigen »
thum ; der Präsident hat im neuen Verein
verbraucht , als eine Summe für die große
gelder dritter Klasse und ! >/ « Thlr . Diäten
snmmen 132 Thlr . 15 Sgr , eine wabri
Summe für diese nngeheur : Reise kreuz und

ganz D utschland .
� Da » Protokoll der Generalvers «

des Verein « kostet 2- i Szr . und da » 1»
Generalversammlnnz de » Verbände » 2 1
Stück . Die Versendung erfolgt nur nach

Enisendung des Betröge ».

/ür Vttenscn .
Versammlung der hiesigen Mitglieder !

Allfiemtinsn drutschen Arbriter - A
Sonnabend , den ' i ' i . Januar , Abendi
btiin Gastwirth Herrn B reck woldt , Bahrriisi

TageSordnulig :
Berichterstattung de » Delegirten über *.

F. A"verlamm unz .
- �lal wöch

/ür Elde. ' scld. i -nstag«"

Oeffentliche Bersammli �uu -

der hiesigen Mitglieder de«
--

Allstkm ' inen dsutschsn Arb ? itkr - ? bonne »
Sonntag , den 93 . Januar , Abend »
im Lokale de» Herrn A. H uns cheidt , Fr *

Tagesordnung :
Berichlerstattung über die Geueraloeisal

_ Ca

Numli

Dentst

efiir Elbrrfrld .
Alka - deutsch , ver . ÄkketaUarbet .

Geschlosseiii Mitgliederorrsanü/ " " ' dl

Samstag , den « S . Januar , AbeurthrSabon
bei Herrn Pasch , Neustr . ISigonNttt .

Tagesordnung : «rf, ai .
'

Wahl eine » nenen Bevollmächngten . <?. . ü.
Da die » von Wichtigtcit ist , ersuche iä -öl

Mitglieder um Betheilignug . offämler
Der Bevollmächti�inerstr.

/ür Hanoovrr. kditeurr

Geschlossene Versammlung »er hiesigen Mi »
AUqemeilieii deukschkn Arbrlter - < Dku >

Sonliabcnd , den SS . Januar , Abeiidk VaS a
ans der Marie - ninfel . LMM .
TageVordnunz : j ■

1) Berichterstattimg de » Delegirten v
ralvcrsammlung . — 2) Verschiedene «.

Ich bitte gegen Vorzeigung der Mitgliedt
zahlreich zu erscheinen . I . r.

V

/kr zjaviburg
Gewcrkvrrcin d utscl, . Hol »

Oessentliche Versa ni ml aj —> � �
Sonnabend , den ss . Januar , Abe « � �

im Tischler - Anitsoan «, Breilcstr«. ?�� fa ' st
Tage « arduuiig : • tr,h ein

Vortrag . _ lihebung"

" TZ
Officielle Ücrjammlifö�

der hiksizen Mitgtleder der !

Alrg. Tatsatl -ll .L. igarmilllbcltrr-6' l>2. Di' - b.
und de» ( tung oder

Krankcnuntcrstiitzunqs Ä<ks - Hobtn.
Montag , den 94 . Jan . , Abends pra * umtr »e

in fffilitrti 51in Tütge ' « kleinem Saloltl�

. . . . .

Tagesordnung : �
iir

1) Abrechnung . — 2) BerichierstaltunS
�

ten . — 3) Wahl eine » AnSichnsseS z. iM
'

Briefkasten .

An die Vorstandsmitglieder de » Allg
deutsch . Ar b. - Berein » . Nach Beschluß in der ersten
Sitzung soll der erste Schriftenwerbsel Ansang » März
rrsolgen . Da jedoch verschieden - Dinge eiliger Naiur
vorliegen ) ' die der Präsident dem Borslanb zu unteibrei -
ten wünscht und da überhaupt die endgüllige Ordnung
nicht früh genug eintreten lann , sa wird der erste
Schristenwechsel bereit » « - fang « Februar statifinden .

in Leipzig . Schon Herr Rößner au » Dresden
halte uns geschrieben »vie folgt :

«Hier unter d. -n Miigliecern sind falsche Abrech -
uung . - u, die jedenfalls von der Halle ' schen sogenanten
Eentralversammluilg herstammen , auSgrtheilt morden ,
worin die meisten Posten der Präfidcnl veibraucht hat
bald dort 1000 Thlr . , bald da 500 Thlr . u. s. w. "

'

E « sollte un » nicht wunden, , wenn jetzt , nachdem
man nicht mehr leugnen kann , daß die der Geueralver «
sammlnng zu Berlin voigciegt ' N Abrechnniigm ganz ge¬
nau und richtig sind , falsche Abrechnungen zabricirt wer¬
den. Der Präsident soll nun einmal durchaus der
Kassenunardnung schuldig sein , und um die « zu beweisen ,
muß man auch falsche Reck>uuiigen sabricircn un » so
lbuu können , al « habe der Präsident dies - Rechminge »
fab. ici . t . Recht schön I Aber c» >st gut , daß das g- mze
Rttsthati » der Lüge aümählig verbrailäft wird ; wciiil die
A beiler einmal erkannt habe », mit welcher Unmzerschaml -
heil gelogen wird , werde » sie in Zukuu�t den Lügnern
d. e Thüre weisen .

3) Wahl eine »
stiitziingS ' Bcrein . — 4) Versch. e-eüc».

DieMitgliedskarten sind v
E» könlien mir »och bi » zn diesem Tag «

der Gewcrtlchafl zum Kraiikeuimltrstützaal
treten . A. Strnthmann . d.

Jur pcrlin .
Versa nimlnug .

osilionsfö
le befind

llSbarkcit
Die I

ihrer O,
gung der
"g mit V

Die Q
trieb einee
brt nicht ' jl

tLlgarrcnarbeilkr, sörtirrr ö.
« lch- der « Ug. «ranke », un » Sterb - kalfl Vom Z
finl », werden ersucht . Sonntag , dc, , g o z,
Morge . - S a « Ubr in

"
kab V'

zu erscheinen . - TagcSordn . : Srank- nkassen �
.. NB - Aufnahme findet auch in �B- Äanf der i

-
- - r -

— Z, . - W> ng LaS !
- für Paris . Der pa

Tie hiesigen Lussalletn . , kränz
versammeln sich jts Mitte

jeden Dienstüst Abend : i ' e. . Marse
im deutschen Casiao ( Harmonie ) 0 « Nieceilr

boutft Ld Munin , f. rrli
- » »miner .

/ur Haunourr . «wächi' ist.
Unterzeichneter , Mitglird de « Allg . dftk, E» Hai '

Verein «, hat ein : Re » tauratio » uul
Beiliner Weißbierhalle , etablirt ) Säwi
genassen werden geb. ten , ihr Gla « guie »
eiilem Mitgliede zu triulen . Auch ist dck
mokrat " dort z» lesen .

H« Boge , Restanratcur .

hat
ng von l

lipf ganz
ssepot » r
» und F
genheit z
weiter h

Der ArbeiterkalCTwiZ
des „ Social - Dcmok »° -' dös

Preis 5 Sgr . . Dutzend 1 Thlr -
( Wird nur gegen Baareinsendung de» Gejj» der On

Wir tmpjchlcn den Parteigenossen > nicht be
Kalender dringend zur Anfchassung, da - ' ' ' «hl in de
geringen Preise und dem reichhaltigen , räst Kampf c
Inhalt verdient , von jedem Lassalleaner �°>«bijch�
werden . - sie Ist �

Wir ersuchen die Parteigenassen , sckftNrrlhuni
Leftellliugen zu machen , da die Aujla e s - Ut». E«

Für die Rr daklioii de« , Soe. ' -��t, et

SitilHstftuirur
_

W . Grüwc' l , G�?st "uirung
( Danksagung . ) Unlrrzelchnele�s�"'

ihren Quarliergeberu , Herrn B erNdl ,
' n ' r

Herrn Grändaifs , Möckernftr . 10, ' Ij ' 9mlty
Dank für ihre srenndliche Aufnahme
»cialversammlunz au » nnd rufen ihnell
stehet fest wie Deatschland » Eichen !

Heinrich Ebel .
g' hoi

Druck von R. Bergmann in ®o ,
� — - rlll ' . lMM;Berantivorll . Redakteur ». Verlege : W. Grü�-ustifche P
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